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Hie Frühling - 
dort Herbst
Wenn auch der Ständerat und schliesslich die 
Mehrheit von Stimmen und Ständen ja sagen 
sollten, dann hätten wir den einheitlichen 
Herbst- oder Spätsommerschulbeginn, und 
man könnte sagen: Es war einmal.
Es war, es gab einmal eine Zeit, da war die fö­
deralistische Wirrnis so gross, dass einige Kan­
tone das Schuljahr im Herbst begannen, andere 
im Frühling. Und zu dieser altersgrauen Zeit 
mussten die armen Kinder, deren Eltern zügel­
ten, bis ein Jahr Überhocken, um wieder ins 
Gleis zu kommen. (Die Welschen zwar, an de­
ren Sprache die alemannische Schweiz nicht an­
gepasst war, sie konnte sich in diesem Punkt 
nicht auch noch anpassen, kamen vielleicht nur 
ein halbes Jahr in den Hinderlig.) Jetzt aber 
fangen alle Stände unisono im Frühherbst/Spät- 
sommer an, haben alle so ziemlich zur gleichen 
Zeit Ferien in der Schule, und alles ist in bester 
Ordnung.
Es war aber auch einmal eine Zeit, das vergisst 
man heute gerne, da gab es einen einheitlichen 
Schuljahresbeginn: Im Frühling. Wenn also 
von Solidaritätsmangel der restlichen Früh­
lingskantone, auch Krokusstände genannt, ge­
sprochen wird, dann unterschlägt man, dass das 
Solidaritätsmanko auch mal bei denen aufge­
treten ist, die sich zum Herbstzeitlosenschul­
jahresbeginn gewandt haben. Und man vergisst 
gerne auch, dass durch die Umstellungen in je­
nen (bevölkerungsstarken) Kantonen, die sich 
möglicherweise nach den andern richten und 
fortan im Herbst anfangen müssen, viel mehr 
Kinder von einem einschneidenden Wechsel 
betroffen werden als in jenen Fällen, seltenen 
Fällen, wo Eltern von einem Herbstzeitlosen- 
in einen Krokuskanton ziehen.
Aber nehmen wir an, es komme tatsächlich zu 
einem einheitlichen Schuljahresbeginn, so ist 
damit überhaupt und in keiner Weise eine Ver­
einheitlichung des schweizerischen Schulsy­
stems erreicht. Denn noch gibt es in beinahe je­
dem Kanton besondere Schulbücher, und noch 
wird im Buch A, das im Kanton B massgebend

Dekorationskurs mit
Frischblumen
Fra uen verein Höngg
Die Tage werden länger und wärmer, und die Natur 
lässt Blüten und Blumen spriessen. Wer hätte nicht 
Lust und Freude, diese in einen bunten Strauss zu 
binden oder in ein Körbchen zu stecken?
Unter der kundigen Leitung von Frau Ackermann 
werden Sie in diesem Kurs bestimmt einiges lernen. 
Wer hätte Freude, hier mitzutun?
Kursort: Altersheim Riedhof, Bastelraum, Riedhof­
weg 4, Höngg.
Kursdaten: Montag, 30. April, 7., 14. und 21. Mai 
1984, jeweils 14.00 bis 16.00 Uhr oder 20.00 bis 22.00 
Uhr.
Kursgeld: Fr. 50.— pro Person für vier Doppelstun­
den, plus Materialkosten von zirka Fr. 60.—.
Anmeldung: Frau E. Kämpfer, Telefon 56 44 74. 
Melden Sie sich bitte rasch an, denn diese Kurse sind 
immer sehr schnell ausgebucht.
Im Namen des Frauenvereins Höngg lade ich Sic zur 
Teilnahme herzlich ein. £. Kämpfer

Rohrleitungsbrücke 
über die Limmat
In der Gemeindeabstimmung vom 4. September 
1983 fand die Vorlage für die Erstellung eines Re­
genbeckens auf der Werdinsel eine weitgehende Zu­
stimmung.
Im nächsten Monat wird nun mit dem Bau der Rohr­
leitungsbrücke über die Limmat die erste Etappe des 
Bauvorhabens angegangen. Diese Brücke muss im 
Herbst 1984 erstellt sein, damit die ebenfalls in der 
Brücke integrierten Hochspannungskabcl für die 
Stromversorgung der erweiterten Kläranlage Werd- 
hölzli rechtzeitig verlegt werden können.

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam repariert » 44444 

u promt und zuverlässig /[ /[ g/| 1/|
noch am Tag Ihres Anrufs! “t*  I I“ IT1
AHV-, Fernseh-Reparatur-Service AG
Rabatte Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

ist, im Kanton C, welcher auch diesem Buch 
frönt, nicht immer zur gleichen Zeit angefan­
gen. Der Beispiele für Auseinanderklaffen, 
Nichtübereinstimmung und fehlende Koordi­
nation gibt es noch viele.
Es scheint, als ob sich da im Nationalrat, der 
mit überwiegender Mehrheit auf den einheitli­
chen Herbstbeginn eingeschwenkt ist, weil eine 
föderativ konzipierte Übereinstimmung nicht 
möglich war, eine Alibiübung zugetragen hät­
te, die in bezug auf wesentliche Aspekte der 
Schulkoordination überhaupt keine Probleme 
löst, es sei denn, man betrachte den Entscheid 
als Anfang zu wirklich entscheidenden und 
nützlichen Reformen. Sollten im Laufe der 
Jahrzehnte solche Zustandekommen, bestünde 
immer noch die Möglichkeit, dass gesamteidge­
nössisch abgestempelte, einheitliche Schulbü­
cher nicht die besten aller möglichen wären und 
dass auch in anderen Beziehungen besser alles 
beim alten, d.h. bei den Kantonen geblieben 
wäre.
Wir wollen nicht von einer Zwängerei reden, 
obschon nun versucht wird, via Bundeslösung 
zustandezubringen, was auf kantonaler Ebene 
nicht möglich war, denn schliesslich haben sich 
die zahlreichen Schulkonkordatskantone sei­
nerzeit für den Herbstschulbeginn ausgespro­
chen. Aber auch den bevölkerungsreichen 
Kantonen Bern, Zürich und Aargau, die am 
Frühlingsbeginn festhalten möchten, darf man 
nicht Sturheit zum Vorwurf machen, denn 
schliesslich haben auch sie ein Recht auf Mei­
nung und Haltung.
Ob Frühjahrs- oder Herbstschuljahresbeginn, 
das kommt per Saldo aufs gleiche heraus. Gut 
ist nur, dass und wenn endlich Volk und Stände 
zu dieser Frage Stellung nehmen können, damit 
das Gestürm aufhört. Und hoffentlich sagen 
dann die Verlierer nicht, sie seien von den an­
dern überfahren und vergewaltigt worden. Es 
scheint leider in letzter Zeit Mode zu werden, 
Volksentscheide nicht mehr ohne Murren und 
sogar Drohungen anzunehmen!

Die Bauleitung und die Unternehmung werden sich 
bemühen, die Immissionen möglichst klein zu hal­
ten.
Mit den übrigen Bauarbeiten, wie z.B. mit den Zu­
laufkanälen und dem eigentlichen Regenklärbecken, 
soll nicht vor dem 1. November 1984 begonnen wer­
den.
Damit steht die Werdinsel den Erholungssuchenden 
im Sommer 1984 wie bis anhin zur Verfügung.
Wir hoffen, Ihnen mit diesem ersten Informations­
schreiben zu dienen. Sollten Sie weitere Fragen ha­
ben, gibt Ihnen die Projcktleitung (Telefon 01/ 
64 09 78) gerne Auskunft.

NEU: • VW/Audi-Vertretung , 
• eigene Spenglerei

8102 Oberengstringen
Neugutstrasse 15, Tel. (01) 750 46 41

Gräzer&Hotz AG

Mutter und Kind Schwimmen 
im Hallenbad Bläsi
Nach Ostern, am Donnerstag, den 3. Mai, beginnen 
wiederum die neuen Mu-Ki (Va-Ki)-Schwimmkurse. 
Um 15.30 Uhr werden die 3jährigen spielerisch zu­
sammen mit einem Elternteil an’s nasse Element ge­
wöhnt.
Für Kindcrgärtler gibt es eine Gruppe (ohne Eltern) 
für Anfänger um 16.30 Uhr und für Fortgeschrittene 
um 17.00 Uhr.
Die Lektionen gehen jeweils eine halbe Stunde.
8 Lektionen, kosten Fr. 40.— (sollte bis spätestens 
am zweiten Kurstag einbezahlt sein). Wenn Sie sich 
vorher anmelden, haben Sie einen gesicherten Platz! 
Anmeldung: Telefon 056/41 47 59; Vertretung: Te­
lefon 56 42 81.
Leitung: E. Steinmann, Windisch

Das Salzkom 
der Woche
In seinem berühmten Buch «1984» schreibt Or- 
well am Schluss, dass man die Einführung einer 
Neusprache auf das Jahr 2050 festgelegt habe. 
Das werden nicht mehr alle von uns erleben 
und überprüfen können. Aber wir sind bereits 
heute Zeugen davon, wie die Sprache sich rapid 
verändert und mit neuen Schöpfungen und 
meist (überflüssigen) Lehnwörtern, zumeist 
aus dem Englischen, durchsetzt wird, so dass 
man bereits von einer neuen - international 
sich manifestierenden - Sprache reden kann.

C. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich
Telefon 01/5671 16

Beatrice Jaeggi-Geel, Apothekerin

Zürcher
Mädchenmeisterschaft 1984 
im Jugendschach
Über das vergangene Wochenende fand im Heuried 
die Mädchenmeisterschaft im Jugendschach statt. 
Favoritinnen waren Jeanette Schlienger und die 
noch sehr junge Fränzi Stössel, die beide schon oft 
an Turnieren mitgespielt haben. Nachdem für Jean­
ette der Sieg schon nach der ersten Runde sicher zu 
sein schien, kam in der dritten Runde die Überra­
schung, indem es Claudia Rechsteiner gelang, Jean­
nette zu besiegen. Die vierte Runde brachte keine 
Änderung, sodass Claudia in der fünften Runde auf 
Fränzi traf, welche in einer schönen Angriffspartie 
schliesslich das Matt erzwang. Nach einem Stich­
kampfentscheid setzte sich dann die 17-jährige Jean­
nette Schlienger an die Spitze, die 15-jährige Claudia 
Rechsteiner wurde zweite und den ehrenvollen drit­
ten Rang konnte die für ihr Alter überraschend stark 
spielende und als schweizerisches Nachwuchstalent 
geltende 10-jährige Fränzi Stössel aus Höngg für sich 
buchen. Im fünften Rang, mit einem Punkt Rück­
stand auf Fränzi glänzt ferner eine weitere Hönggc- 
rin, die 16-jährige Simone Fürst. Wir gratulieren 
dem Siegertrio, und ganz besonders den Hönggerin- 
nen recht herzlich!

Das Siegertrio von links nach rechts: Claudia Rech­
steiner, Jeannette Schlienger und Fränzi Stössel.

Lastenausgleich - 
eine Notwendigkeit
(zup) H. U.Frei, Zürich (Höngg) erläuterte die Er­
gebnisse der ersten Lesung, zu denen die Kommis­
sion «Lastenausglcich» gelangt ist. Die LdU-Kan- 
tonsfraktion bekennt sich dazu, dass die Steuerver­
hältnisse in der Stadt Zürich unerfreulich sind und 
durch gemeinsame Anstrengungen aller Beteiligten 
zu verbessern sind. Es bedarf dazu städtischer An­
strengungen auf dem Gebiet der zu hohen Verwal­
tungskosten, aber ebenso gewiss des Entgegenkom­
mens von Seiten des Kantons. Die Fraktion unter­
stützt daher die Leistung eines jährlichen Beitrages 
an die Verkehrsbetriebe der Stadt Zürich, die Wichti­
ge Leistungen für die ganze Region erbringen. Eine 
weitere spürbare Entlastung entsteht für die Stadt 
durch die Kantonalisierung der Berufsschulen; die 
Fraktion stimmt ihr zu. Für die kaufmännischen Be­
rufsschulen ist indes die bisherige Trägerschaft mög­
lichst zu erhalten. Mit Genugtuung nimmt man beim 
LdU zur Kenntnis, dass die Regionsgemeinden ge­
willt sind, der Stadt angemessene Beiträge an den 
Betrieb der Kulturinstitute (Stadttheater, Schau­
spielhaus) zu erbringen, damit wird auch ein erhöh­
tes Mitspracherecht dieser Gemeinden verbunden 
sein.

Schule 
heute
Neue Lernziele im obligatorischen
Sch wimm unterricht
Am Ende dieses Schuljahres werden die Schüler der 
3. und der 4. Klasse erstmals nach neuen Testbedin­
gungen geprüft. Die Anforderungen wurden gegen­
über früher nur unwesentlich angehoben. Sie sind 
immer noch so gestellt, dass die Schüler, mit selte­
nen Ausnahmen, das Lernziel erreichen. Grössere 
Beachtung finden jetzt aber andere Bereiche des 
Schwimmens. Die Wende zur Vielseitigkeit soll den 
unterschiedlichen Neigungen der Kinder besser ge­
recht werden. Der Unterricht wird anspruchsvoller 
aber auch abwechslungsreicher. Schwimmen, wie 
wir es verstehen, heisst nicht nur sich über Wasser 
halten können oder im Bassin Hin- und Herschwim­
men. Wenn wir Schwimmen als ein Mittel für die Er: 
haltung unserer körperlichen Gesundheit cinsetzcn 
wollen, müssen wir noch andere Möglichkeiten auf­
zeigen. Im Schwimmunterricht, der sich für die mei­
sten Schüler in der Stadt Zürich über die ganze Pri- 
marschulzeit erstreckt, können wir Elemente aus 
den verschiedenen Sparten im Schwimmsport einbe­
ziehen. Es sind dies neben dem Schwimmen: Tau­
chen, Wasserspringen, Synchronschwimmen (Kunst­
schwimmen), Wasserball, Rettungsschwimmen, 
Flossenschwimmen.
Die Inhalte der neuen Tests sind:
Für 3. Klässler, Pinguin: 1. Bombe; 2. 5 m Tauchen; 
3. Baumstammrollen; 4. 50 m Schwimmen.
Für 4. Klässler, Kombi 1: 1. 100 m Freistilschwim­
men; 2. 25 m Crawl oder Rückcncrawl; 3. 25 m 
Brustschwimmen; 4. 7 m Tauchen; 5. Eintauchen 
kopfwärts; 6. Fusssprung rückwärts; 7. 10 m Pad­
deln; 8. Aufnehmen und Werfen des Balls. - Pflicht­
programm: Übungen 1-4 müssen alle erfüllt werden. 
Wahlprogramm: Übungen 5-8, zwei müssen erfüllt 
werden.
Für die Schulkommission der FDP 10
Ruedi Wenger, Schwimmlehrer

Die mit dem Lastenausgleich gekoppelten Massnah­
men zur Neuverteilung der Aufgaben zwischen Kan­
ton und Gemeinden bedürfen hinsichtlich der Kin­
dergärtnerinnen eine Änderung. Entlohnung, An­
forderungen und Ausbildung sollen nach Meinung 
der Fraktion auch weiterhin kantonal geregelt blei­
ben.
Eine positive Haltung zur gesamthaft heiklen Vorla­
ge wird dazu dienen, ein ungetrübtes Klima zwischen 
Stadt und Land zu erhalten und weiter zu fördern.

Welt-Jugendmusik-
Festival 1985
(ybf) Vom 9. bis 13. Juli 1985 wird in Zürich das er­
ste «Weltjugendmusikfestival» durchgeführt. Dieses 
musikalische Grossereignis im Zeichen des «Jahres 
der Jugend», das die Vereinten Nationen ausgerufen 
haben, findet weltweit grosses Interesse. Bis jetzt ha­
ben sich über 100 Orchester aus etwa 30 Ländern 
nach den Möglichkeiten einer Teilnahme an diesem 
Musikfestival erkundigt.
Unter dem Vorsitz von Stadtpräsident Thomas Wag­
ner ist seit fast einem Jahr ein Organisationskomitee 
am Werk, das dieses Festival vorbereitet. Ihm gehö­
ren Persönlichkeiten aus weiten Kreisen an sowie 
Vorstandsmitglieder der Jugendmusik Zürich 11, 
von der aus die Idee zur Veranstaltung eines welt­
weiten Jugendmusikfestivals kam. Sie feiert nämlich 
1985 ihren 25. Geburtstag.
Die musikalischen Wettbewerbe werden ein weit ge­
fasstes Spektrum umschliessen, das von gehobener 
Blasmusik bis zu Folkloredarbietungen reichen wird. 
Als Abschluss dieses erstmaligen Festivals in Zürich 
ist ein attraktives Seenachtsfest geplant.

Rudolf Th. Gloor
GOLDSCHMIED
NEBEN DER POST HÖNGG, TELEFON 56 65 70

Öffnungszeiten
Di.—Fr. 9.00—12.00 Uhr 
und 14.00—18.30 Uhr 
Samstag 9.00—12.00 Uhr 
und 13.30—16.00 Uhr

Individueller, handgefertigter Schmuck mit Brillanten, 
Perlen und Farbsteinen. Auch Ihre eigenen Vorstel­
lungen optimal in Schmuck verwandeln. Beratung, 
Skizzen und Modelle kostenlos. Änderungen und Re­
paraturen zu günstigen Preisen.



Geplante Drogenentzugs­
station an der
Frankentalerstrasse oder die 
SVP im politischen Abseits
Unter dem Titel «Zur geplanten Drogenentzugssta­
tion an der Frankentalerstrasse 55» nimmt die SVP 
Zürich 10 in der Ausgabe «Der Höngger» vom 16. 

■März 1984 in einer Art und Weise Stellung, die nicht 
unwidersprochen bleiben darf.
Es ist richtig, dass die Villa um die Jahrhundertwen­
de erstellt wurde, nicht aber im «damaligen Land­
hausstil», sondern in niedersächsischem Stil, wie dies 
seinerzeit beim Kauf der Liegenschaft im Jahre 1974 
in der Vorlage an den Gemeinderat festgehalten ist. 
Dieser Kauf in der Höhe von Fr. 3 367 000 war zwin­
gend, nachdem der damalige Grundeigentümer En­
de 1969 Entschädigungsansprüche für die ihm durch 
die Bauordnung auferlegten Eigentumsbeschrän­
kungen (Zuteilung in die Freihaltezone) angemcklet 
hatte.
Die SVP regt an, die Liegenschaft - unter entspre­
chenden Auflagen - weiterzuverkaufen. Unter Be­
rücksichtigung der seither eingetretenen Geldent­
wertung müsste die Liegenschaft heute zum minde­
sten mit 4 Millionen Franken veranschlagt werden. 
Dazu kämen die Investitionskosten für eine notwen­
dige Instandstellung dieses bald 80jährigen Gebäu­
des von 600 000 Franken, mit denen auch ein Erwer­
ber rechnen müsste. Dies ergäbe umgerechnet einen 
Jahresmictzins von rund 320 000 Franken bezie­
hungsweise eine monatliche Belastung von rund 
26 000 Franken. Für diesen Betrag dürfte sich wohl 
kaum ein seriöser Interessent finden lassen. Die glei­
chen Überlegungen, die seinerzeit für den Grundbe­
sitzer Anlass zum Verkauf an die Stadt waren, näm­
lich die Unmöglichkeit, am Gebäude in der Freihal­
tezone bauliche Veränderungen, wie Erweiterun­
gen, Anbauten usw. vornehmen zu können, dürften 
jeden ernstzunehmenden Interessenten von einem 
Kauf abhalten. Es steht der SVP selbstverständlich 

frei, wie das Stadtradt Max Bryner offerierte, sich 
um eine der zahlreichen im städtischen Besitz be­
findlichen Villen, die wegen Eigentumsbeschrän­
kungen im Verlaufe der Jahre von Privaten veräus- 
sert wurden, zu bewerben oder wenigstens Interes­
senten zu melden. Diese müssten allerdings Gewähr 
für eine vernünftige Nutzung bieten können, wobei 
für einmal in Berücksichtigung ihres «Geistesblitzes» 
auch der Einrichtung eines Museums unter Über­
nahme des Defizites durch die SVP nichts im Wege 
stünde. So könnte sie die antiquierten Parteiansich­
ten zum Drogenproblem bildlich auf überzeugende 
Weise präsentieren und in gewohnter Weise sich sel­
ber darstellen, etwa als Partei der harten Worte ge­
genüber den andern und der schwachen Taten zum 
eigenen Gebrauch, so wie sich das bei den letzten 
Stadtratswahlen mit den Vorwürfen an den Polizei­
vorstand im Zusammenhang mit den Jugendkrawal­
len abspielte.
Für die Muscumsbesucher wäre es dann interessant 
zu erfahren, weshalb sich der neugewählte SVP- 
Stadtrat nicht, wie allgemein erwartet, um die Über­
nahme des Polizeiamtes bemühte, sondern das weni­
ger der Öffentlichkeit ausgesetzte Schulamt bevor­
zugte.

In der vorberatenden gemeinderätlichen Kommission 
war die SVP durch ihren Fraktionspräsidenten ver­
treten, der der Vorlage ohne den geringsten Vorbe­
halt zustimmte.
Dies wohl in Erinnerung an die seinerzeit im Zusam­
menhang mit der Schliessung des AJZ an der Lim- 
matstrassc abgegebene, von der SVP mitunterzeich­
nete «Erklärung der bürgerlichen Parteien», wo es 
unter anderem hiess:
«CVP, EVP, FDP und SVP bekunden ihre Bereit­
schaft, aktiv bei der Lösung der Probleme jener Ju­
gendlichen unserer Stadt mitzuarbeiten, deren phy­
sische und psychische Entwicklung durch Suchtmit­
tel in immer grösserem Masse gefährdet ist....» 
In diesem Sinne stimmte der Gemcinderat Ende 
1982 dem Antrag des Stadtrates für den einjährigen 

Versuchsbetrieb einer Entzugsstation im kleinen 
Pcrsonalhaus des städtischen Krankenheimes Bom- 
bach zu. Der Stadtrat hat in der Folge über die Er­
fahrungen der ersten sechs Monate einen weit herum 
beachteten positiven Bericht verfasst. Es waren vor 
allem die engen räumlichen Verhältnisse in Bom- 
bach und die Notwendigkeit, das Angebot für die 
Drogenkranken zu erweitern, welche die Verlegung 
der Station in eine grössere Liegenschaft nahelegten 
und zu dem von der SVP nun beanstandeten Be­
schluss des Gemeinderates führten.
Bei der Wahl des Standortes Frankental war aus­
schlaggebend, dass das vorübergehend in der Villa 
Simmen wohnhafte Verwalterehepaar und das Per­
sonal des Gutsbetriebes Juchhof in die teilweise neu 
erstellte und umgebaute Liegenschaft zurückkehren 
kann. In diesem Zusammenhang ist die Frage an die 
SVP zu stellen, ob es ihr, da wegen des hohen Miet­
zinses kaum ein Mieter gefunden werden könnte, 
besser gefallen hätte, wenn das Haus während Mo­
naten leer gestanden und das Quartier Höngg um die 
Erfahrung einer allfälligen Hausbesetzung «bereich­
ert» worden wäre.
Die Liegenschaft Frankentalerstrasse ist gerade für 
die Einrichtung einer Drogenstation von der Lage 
und Abschirmung gegenüber den nächsten Nach­
barn her ausserordentlich geeignet. Klagen aus der 
Nachbarschaft des Krankenheimes Bombach, wo 
sich die derzeitige Drogenentzugsstation befindet, - 
wie das auf süffisante Weise von der SVP unterstellt 
wird - sind der Verwaltung bisher nicht zugekom­
men. Deshalb ist nicht einzusehen, weshalb am zwei­
fellos geeigneteren Ort die Bevölkerung belästigt 
werden sollte. Einen besseren Standort vermag die 
SVP nicht vorzuschlagen.
Im übrigen widerspricht es den Tatsachen, wenn die 
SVP behauptet, im Gebäude müssten für einen sehr 
hohen Betrag Änderungen vorgenommen werden. 
Das Gegenteil trifft zu. Es werden nur wenige Arbei­
ten ausgeführt. So sind die elektrischen Leitungen zu 
sanieren und gewisse Brandschutzmassnahmen zu 
treffen für rund 70 000 Franken.

Und bei allem wollen wir schliesslich nicht verges­
sen, dass es sich bei einer Drogenstation um eine 
Einrichtung zum Wohle von kranken, bedauerns­
werten Menschen - unsere Söhne und Töchter - han­
delt. Aus diesen, für mich entscheidenden Überle­
gungen hat der Gemeinderat der Vorlage des Stadt­
rates - nicht ohne anerkennende Worte an den zu­
ständigen Stadtrat für seine Initiative - aus Überzeu­
gung zugestimmt.
Gemeinderat Karl Federer

Sportverein
Höngg
FC Diana a - SV Höngg 2 1:3 (1:1)
(H. Sch.) Mit etwas gemischten Gefühlen trat unse­
re Elf zu diesem Retourspiel an. Wusste man vor die­
sem Match, dass man den Anschluss zur Spitze nur 
mit einem Sieg behaupten konnte. Eine weitere 
wichtige Frage war die, ob sich unsere Spieler 90 Mi­
nuten ruhig und diszipliniert verhalten würden. Da 
sich unser Team an das hielt, war sicher der Grund­
stein zum Sieg. Obwohl bereits nach 2 Minuten das 
1:0 für uns fiel (D. Brudermann), blieb der Spielver­
lauf doch sehr hektisch. Prompt fiel in dieser Phase 
auch schon der Ausgleich.
Nach dem Pausentce schien unserer Elf wie so oft 
wieder einmal die Zeit davonzulaufen. Trotz Feld­
überlegenheit wollte der Führungstreffer nicht gelin­
gen. Benötigte man doch wieder einen Foulpcnalty 
um das erlösende 2:1 zu erzielen. Als wenige Minu­
ten später A. Treve seinen zweiten Treffer erzielte, 
war die Entscheidung endgültig gefallen. Nun ver­
mied man noch mehr die Zweikämpfe und wartete 
sehnlichst auf den Schlusspfiff.
Junioren
Meisterschaftsspiel vom 25. März 1984
SV Höngg A2 - FC Witikon 7:2
Dank einer sehr starken spielerischen und kämpferi­
schen Leistung konnte ein verdienter 7:2 Sieg her­
ausgespielt werden. Dies obwohl Witikon durch eini­

Boutique 
BeauTemps
Limmattalstrasse 178, am Meierhofplatz
Telefon 561110

Haben Sie schon Frühlingsstimmung? Wenn nicht, dann bestimmt 
nach einem Besuch jetzt in unserem Geschäft.

Es erwartet Sie eine Fülle an:
tollen Kleidern, elegant oder sportlich,
rassigen Hosen oder Jupes, natürlich mit einer dazupassenden
traumhaften Bluse oder speziellen T-Shirt,
(übrigens Beau Temps Exklusivitäten!)
Ganz neu haben wir in den aktuellen Farben passende 
wunderschöne Schuhe aus feinstem Leder herstellen lassen.
Eingetroffen sind nun auch die neuen so raffiniert geschnittenen 
Badeanzüge und Bikinis.
und ... und ... und ...
am besten schauen Sie bald unverbindlich bei uns herein, Sie 
werden begeistert sein!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und stehen Ihnen gerne 
beratend zur Verfügung.
PS. Änderungen sind jetzt bis Ostern noch möglich.

Wintersport 

in der Schweiz
Ausstellung des
Schweizerischen Sportmuseums Basel

Patronat:
Schweizerischer Bankverein

* f KÖNTOMAT i

Bitte senden Sie mir ausführliche 
Informationen über den KONTOMAT.
Name:____________________________________

Vorname:__________'2_______________________

Strasse/Nr.: '

KONTOMAT
Der auloma*isch=  
«Rund um die Uhr 
Bankschalter

Eine neue
Service-Leistung für Konto-Inhaber 1 
der Sparkasse der Stadt Zürich

• Bargeld-Bezug und Bank-Kontakt 
im 24-Sfunden-Betrieb.
Sofort, diskret und ohne Umstände.

• 11 KONTOMATEN in der Stadt Zürich.
Über 140 KONTOMATEN in der Schweiz.

Mehr über unseren allzeit offenen Bankschalter 
erfahren Sie aus unserem Prospekt.
Verlangen Sie diesen an unseren Schaltern 
oder mit untenstehendem Coupon

PLZ/Ort:
DH

Sparkasse der Stadt Zürich
Bahnhofstrasse 3, Postfach, 8022 Zürich

JUGENDMUSIK OBERENGSTRINGEN

Anfängerkurs!
Am 8. Mal 1984 beginnt der Anfängerkurs für Knaben und Mädchen 
ab 10 Jahren!

Für die Ausbildung auf folgenden Instrumenten stehen uns bewährte Musik­
lehrer zur Verfügung: Bass-Tuba, Es-Horn, Flügelhorn, Tenorhorn, Klarinette, 
Saxophon, Trompete, Zugposaune, Marsch- und Konzerttambouren.
Ferner suchen wir zur Verstärkung unseres Korps, ausgebildete Jung­
musikantinnen und Musikanten von 15 bis 20 Jahren. Instrumente und Uni­
formen stehen zur Verfügung.
Auskunft geben Ihnen gerne:
Frau Freiburghaus, Telefon 01 / 750 08 40
oder der Präsident, K. Eigensatz, Telefon 01 / 750 31 84

Römisch-katholische 
Kirchgemeinde Heilig Geist 
Zürich-Höngg

Wir laden alle Pfarreiangehörigen 
unserer Kirchgemeinde freundlich ein 
zur

Kirchgemeinde- 
Versammlung

auf Montag, den 2. April 1984, 20.00 h, % 
im Saal unseres Pfarreizentrums, 
Limmattalstrasse 146, Zürich-Höngg.

Traktanden
1. Abnahme der Rechnung 1983
2. Orientierung über die geplante neue 

Bistumseinteilung in der Schweiz
3. Varia

Die Rechnung liegt ab Publikations­
datum während der ordentlichen Büro­
zeiten im Pfarrei-Sekretariat auf.

Stimm- und wahlberechtigt sind alle 
in der römisch-katholischen Kirch­
gemeinde Zürich-Heilig Geist wohnen­
den röm.-kath. Schweizer Bürgerin­
nen und Bürger, die das 20. Altersjahr 
vollendet haben und nicht nach Art. 369 
ZGB entmündigt sind.

Zürich, 
20. März 1984 Die Kirchenpflege

Welche

Familie
würde über Mittag
meinen

Sohn
(12jährig) verpflegen?
Raum Frankental. -

Telefon 56 42 48 ab 18 Uhr

Gesucht dringend

Zimmer
für seriösen Saisonnier.

H. R. Frehner
Dachdeckermeister
Gsteigstrasse 41
8049 Zürich
Telefon 56 76 78

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
ab Fr. 35.— pro 
Stunde und pro 
km 1.50. Firma 
mit 10jähriger 
Erfahrung.
Telefon 568355

23. März - 7. April 1984
Gemeinschaftszentrum Zürich-Affoltern
Bodenacker-/Stöckenackerstrasse, 
Zürich-Affoltern
Bus-Linien 62 und 74

Öffnungszeiten:
Dienstag - Freitag: 14.00 - 21.00 Uhr
Samstag: 11.00 - 17.00 Uhr
Sonntag: 14.00 - 17.00 Uhr

Kosmetische Behandlung. 
Haarentfernung mit Warm- und 
Kaltwachs. — Manicure.

Teil-, Ganzkörper- und Cellulite- 
Massage durch spezialisierte 
Masseure.

Druckmassage an den Füssen 
für Ihr allgemeines Wohlbefinden.

Telefon 448389 ab 8 Uhr 
Frau F. Kornfein



ge Al Spieler verstärkt war. Es bleibt nur zu hoffen, 
dass diese Leistung die ganze Rückrunde durchhält. 
Ich wünsche allen auf jeden Fall viel Glück.
Meisterschaftsspiel vom 24. März 1984 
SV Höngg B2 - FC Altstetten 2:1 
Dank einer guten Leistung in der 1, Halbzeit, konnte 
ein verdientes 2:1 hcrausgespielt werden.
Leider baute die Mannschaft in der 2. Hälfte stark 
ab, und so konnte der Sieg nur mit Mühe über die 
Runden gebracht werden.

TV Höngg, Hallenhandball
Meisterschaft 4. Liga
TV Höngg 3-HC Iberia 13:15 (5:7)
TVH: Brandenburger; Memmishofer (6), Lorenzi 
(3), Meyer, F. Trachsel, N. Huggenberger, Zwicky 
(4), Epprecht, Beglinger.
Bemerkungen: Sekunden vor Spielbeginn war noch 
kein Torhüter vorhanden. Hans-Peter Brandenbur­
ger wurde diese ehrenvolle Aufgabe übertragen. 
Strafen: 1x2 Minuten gegen TVH (Meyer); 6x2 Mi­
nuten gegen Iberia
(dm) Auch im letzten Match blieben die Höngger 
ihrer Devise treu. Sic zeigten sich wiederum sehr 
gastfreundlich und überliessen deshalb den Gästen 
die Initiative und beide Punkte. Dabei war dieser 
Gegner in der Vorrunde problemlos geschlagen wor­
den. Aber eben, die Zeiten ändern sich. Es wird in 
Zukunft schwer sein, im Raume Zürich einen Geg­
ner zu finden, der zu schlagen wäre. Dabei wollten 
die Einheimischen ihre zahlreich aufmarschierten 
Fans (man konte sie per Handschlag begrüssen) zum 
Abschluss versöhnen. Es blieb aber beim Versuch. 
Iberia spielte frisch von der Leber weg und schuf sich 
zahlreiche Gelegenheiten. Brandenburger wurde 
von seinen Vorderlcutcn arg im Stich gelassen. Im 
Angriff traten sich die Spieler gegenseitig auf die 
Füsse, Fehlpässe überwogen, vernünftige Abspiele 
waren selten. Kein Wunder, wenn man berücksich­
tigt, dass die Mannschaft seit langem wieder einmal 
komplett angetreten war. Ausserdem fehlte die Mo­
tivation, viele Akteure schienen mit ihren Gedanken 
weit weg zu sein. Gegen Ende der Partie hatten die 
Besucher Erbarmen. Sie brachten eine Härte ins 
Spiel, die der hervorragende Schiedsrichter nicht to­
lerierte. Als nach der grossen Räumung nur noch 
zwei Feldspieler auszumachen waren, erwartete je­
dermann eine wahre Torflut. Doch es kam nicht ein­
mal ein schwaches Windchen auf. Dafür wäre den 
zwei Iberern im Gegenzug sogar beinahe ein Tor ge­
lungen.
Gut, dass die Saison vorbei ist. Die Mannschaft be­
legt mit mickrigen 9 Punkten aus 18 Spielen (nicht 
umgekehrt) den letzten Platz. Als einziger Trost 
bleibt, dass ein Abstieg aus der 4. Liga nicht möglich 
ist.

Rollhockey
Start in die Meisterschaft 1984
Wenn auch die tiefen Temperaturen noch nicht wei­
chen wollen, so ist es doch ein sicheres Zeichen des 
Frühjahrs, dass die Rollhockcyspieler wieder aktiv 
geworden sind. Bereits wurde die Cup-Oualifika- 
tionsrunde und die ersten Meisterschaftsrunden mit 
nachstehenden Resultaten gespielt:
Schweizercup:

Lausanne Sports - Roller Zürich 5:8
HC Montreux-Juventus Montreux 8:6
SC Thunerstern-Roller Bern 11:2
HCUttigen-HCGenf 3:13
Meisterschaft NLA

1. Runde
RS Basel-Roller Zürich 2:4
HC Montreux-HC Genf 15:2
SC Thunerstern - Lausanne Sports 10:6
Juventus Montreux - HC Villeneuve 10:11
2. Runde
Roller Zürich - SC Thunerstern 1:1
HC Genf-RS Basel 8:5
Lausanne Sports - HC Villeneuve 1:8
Juventus-HC Montreux 3:7

Für den Roller-Club Zürich ist es beinahe ein Start 
nach Mass: Weiterkommen im Cup und 3 Meister­
schaftspunkte in zwei Partien. Den Chancen nach 
gemessen müssten eigentlich beide Punkte gegen 
Thun in Zürich geblieben sein, schlussendlich war 
aber männiglich mit der Punkteteilung zufrieden. 
Bereits in der 3. Minute lief der starke Zürcher Ver­
teidiger Heinz Störi in Schussposition und liess dem 
gegnerischen Goali keine Chance. Bis über die Halb­
zeitpause hinaus hielt Roller die knappe Führung, 
bis in der 29. Min. Schären für die Berner ausglich. 
Beidseitig war es noch ein typischer Match des Sai­
sonbeginns, Hochs und Tiefs wechselten in bunter 
Folge. Immerhin war es für die Einheimischen ein 
Glück, dass sich Torhüter Markus Störi schon in gu­
ter Form präsentierte und so einige «Löcher» früh­
zeitig genug stopfen konnte.
In der Abfolge des Geschehens gefiel uns eigentlich 
das Spiel in Basel besser. Es bot optisch und hinsicht­
lich Spannung mehr, fiel doch der siegsichernde 
Treffer erst kurz vor dem Schlusspfiff.
Wieviel die Mannschaft des Roller-Club wert ist, 
zeigt sich bereits am kommenden Samstag, wo sie in 
Villeneuve anzutreten hat, bei einem Gegner also, 
dem sie voriges Jahr alle Punkte in der Vorrunde ab­
nahm.

Voraussehend auf die begonnene Meisterschaft 
kann festgestellt werden, dass sicherlich Hauptfavo­
rit der Titelverteidiger HC Montreux ist. Setzt man 
Thun an zweite Stelle der «probables», kommt Rol­
ler Zürich gut weg, hat man doch wie beschrieben ei­
nem Titelanwärter bereits einen Punkt weggenom-. 
men. Weiter zu prognostizieren ist beinahe ein Ding 
der Unmöglichkeit, rutschten doch die Clubs zufolge 
lebhafter Transfers enger als vergangenes Jahr zu­
sammen. Der Kampf «um den Strich» wird hart sein, 
härter als zuvor und ein Platz in der Finalrunde wird 
beim Roller-Club schon als Erfolg gewertet.
Karl Senn

Wintersport in der Schweiz
Eine Ausstellung des Schweizerischen Sportmu­
seums Basel unter dem Patronat des Schweizeri­
schen Bankvereins.
Unter dem Patronat des Schweizerischen Bankver­
eins präsentiert das Schweizerische Sportmuseum 
Basel seine grosse Ausstellung vom 23. März bis 7. 
April im Gemeinschaftszentrum Affoltern in Zürich- 
Affoltern. Die Ausstellung ist geöffnet Dienstag bis 
Freitag von 14.00 bis 21.00 Uhr, Samstag von 11.00 
bis 17.00 Uhr und am Sonntag von 14.00 bis 17.00 
Uhr.

In den drei Abteilungen Ski-, Schlittel- und Eissport 
wird die Geschichte anhand von Geräten, Trophäen, 
Bildern und Texten lebendig dargestellt. Die reich­
haltige Palette enthält Exponate aus über 150 Jah­
ren: Vom urtümlichen Norwegerski der 90er Jahre 
bis zum hypermodernen Rennski der Nationalmann­
schaft, vom Holzschlittschuh bis zu den Weltmeister­
sticfein von Denise Biellmann, vom niedlichen Rolli­
schlitten des 19. Jahrhunderts bis zu den aktuellsten 
Skeletons und vom Bobsleigh der Jahrhundertwende 
bis zum modernen Bob unserer letzten Siegerteams. 
Historische Kostüme versetzen in vergangene Zei­
ten, doch auch heutige Bekleidungen, so die eines 
jetzigen Eishockey-Torhüters, sind zu bestaunen. 
Besonderers Gewicht hat der Realisator der Ausstel­
lung, Dr. Max Triet, Direktor des Schweizerischen 
Sportmuseums Basel, auch auf die Würdigung der 
ausländischen Wegbereiter gelegt. Vorab die Nor­
weger und die Briten haben entscheidende Pionier­
arbeit geleistet. Neben diesen ersten Impulsen ver­
danken wir die moderne Vielfalt des Wintersport- 
Paradieses Schweiz aber auch den Hoteliers der er­
sten Zeit, den Touristik-Organisationen sowie vielen 
Sportorganisationen und -verbänden. Eine reich be­
bilderte dreisprachige Broschüre sowie eine lebendi­
ge Video-Show runden das Ganze ab.
Als Trägerschaft dieser höchst sehenswerten Aus­
stellung zeichnen der Schweizerische Bankverein, 
der Schweizerische Landesverband für Sport, die 
Stiftung Pro Helvetia und der Lotteriefonds Basel- 
Stadt. Nach der Präsentation in Zürich-Affoltern 
wird die Ausstellung weitere Stationen in der 
Schweiz sowie in Frankreich, England und Übersee 
anlaufen.

Ubertrittsfragen:
Beratungsstelle für Schulprobleme
In den letzten Tagen haben viele Eltern den Bericht 
erhalten, ob ihr Kind nach der Aufnahmeprüfung in 
die Sekundär- oder Realschule aufgenommen wor­
den ist. Dabei gab es wohl auch manche Enttäu­
schungen.

Negative Entscheide brauchen aber noch nicht end­
gültig zu sein.
Falls Gründe, die nichts mit der schulischen Lei­
stungsfähigkeit zu tun haben, dazu geführt haben, 
dass das Kind in der Prüfung versagt hat, kann ein 
Rekurs eingereicht werden. Solche Gründe sind zum 
Beispiel Krankheit des Schülers, familiäre Proble­
me, übergrosse Prüfungsangst, ein kürzlich erfolgter 
Zuzug aus anderen Schulverhältnissen oder Fremd­
sprachigkeit. Der Rekurs bewirkt bis zu seiner Be-

Restaurant Warlau 
Höngg 
das Quarilerlokal

für jeden, der es gerne gemütlich hat.

Täglich geöffnet
von 8.30 bis 24.00 Uhr
Sonntag 10.00 bis 24.00 Uhr
MONTAG Ruhetag

Carneval 
de Rio
Brasilianische 
Spezialitäten
Ensalada 
paraGurmandistas 
SaladedePalmitos
Curacao Barbecue 
Pucherocriollo 
Chuletas de Cordero
Bistec de Chancho Calypso
Perea con Cocos 
Coupe Copacabana 
Cafe Don Pedro’s
Wirfreuen uns 
auf Ihren Besuch! 
Fam. Krappl-Lothaller 
Telefon 567136

handlung die Aufnahme in die gewünschte Schulstu­
fe. Das Kind kann also zumindest während einiger 
Wochen zeigen, wie es in der höheren Schulstufe zu­
rechtkommt.
Der Stress, der vom Kind in dieser besonderen Si­
tuation auszuhalten ist, darf allerdings nicht unter­
schätzt werden.
Zudem kostet ein Rekurs im Abweisungsfall 200 bis 
300 Franken. Eltern, deren Kinder eine Aufnahme­
prüfung nicht bestanden haben, sollen deshalb genau 
prüfen, ob wirklich ein ausserordentlicher Grund 
zum Versagen geführt hat. Um Entscheidungshilfen 
zu geben, haben SP-Schulpfleger eine Beratungsstel­
le für Übertrittsfragen und für allgemeine Schulpro­
bleme eingerichtet. Interessierte Eltern können ent­
weder ein Merkblatt mit möglichen Rekursgründen 
und einem Musterbrief bestellen oder sich zu einem 
Gespräch melden.

Die Beratungsstelle
ist vorerst bis zum 6. April geöffnet, und zwar von 
Montag bis Freitag, jeweils von 18 bis 20 Uhr. Die 
Beratungsstelle befindet sich im Sekretariat der SP 
der Stadt Zürich, Morgartenstrasse 2, 8004 Zürich, 
4. Stock. Um telefonische Anmeldung auf Telefon 
242 82 66 wird gebeten. Hier können auch das Re­
kurs-Merkblatt sowie der «Leitfaden für schulgc- 
plagte Eltern» bestellt werden.
Schulgruppe SP Zürich 10, E. Kuhn

Feuerwehr Kp 18
Höngg
Die 1. Mannschaftsübung findet am Montag, 2. 
April 1984, statt. Antreten 19.30 Uhr im Depot Wet- 
tingertobel.
Übungsgebietc: 1. Zug: Hohcnklingenstrasse - 
Hohenklingenallee; 2. Zug: Limmattalstrasse 160- 
164; 3. Zug: Depot und Umgebung.
Arbeitsprogramm: Für alle Züge schulmässige Aus­
bildung an ihren Zugsgeräten. Abtreten: 22 Uhr.

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Eichmann Hilda, gew. Geschäftsinhaberin, geboren 
1902, von Ernetschwil SG; Limmattalstrasse 371.
Schärer Hans, gew. Bauschreiner, geboren 1906, 
von Möriken-Wildegg AG, Gatte der Gertrud geb. 
Bossert; Bombachhalde 16.
Schudel Max, pens. Schichtführer EWZ, geboren 
1906, von Zürich, Gatte der Emma geb. .Weber; 
Winzerstrasse 31.

Unsere neue Waidstube eignet 
sich vortrefflich für eine Hochzeits­

feier oder ein Familientreffen. 
Gerne machen wir Ihnen Vorschläge, 
rufen Sie an 42 6460 und verlangen 

Sie Herr Wirz oder Herr Meier.

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/42 64 60

Restaurant

FREIHOF
Am Wasser 87, Zürich-Höngg

Telefon 5601 88

Neuübernahme ab 2. April
Familie Schoch und Personal 
erwarten gerne Ihren Besuch

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich, Tel.42 83 27
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)

vor dem Geschäft

Einzelinitiative 
«Grüntangente»
Der Stadt rat wird beauftragt dem Gemeinderat bzw. 
der Gemeinde eine Vorlage zu unterbreiten:
a) die die Nutzung des Areals des Bahnhofs Letten 
im Kreis 10 und des Bahnviaduktes im Kreis 5 der 
SBB-Strccke Zürich HB - Zürich Letten auf den 
Zeitpunkt der Streckcnstillegung hin für öffentliche 
Bedürfnisse, im Sinne eines Erholungsgebietes, si- 
cherstcllt. Die Gestaltung soll in Zusammenarbeit 
mit der Bevölkerung der Kreise 5 und 10 erfolgen, 
b) die die Nutzung der Eisenbahnbrücke über die 
Limmat zum Bahnhof Letten, nach der Stillegung, 
ausschliesslich für die Benützung durch Fussgänger, 
allenfalls Velofahrer, sichcrstellt.

Begründung
Auf den Zeitpunkt der Inbetriebnahme der S-Bahn 
erlischt die Betriebskonzession für die SBB Strecke 
Zürich HB - Zürich Letten - Zürich Stadelhofen. 
Die eidgenössischen Räte haben am 6. Oktober 1982 
die endgültige Stillegung dieser Linie beschlossen. 
Mit einer erweiterten öffentlichen Nutzung dieser 
Areale, hätte die Stadt Zürich die einmalige Gele­
genheit eine «Grüntangente», vom Platzspitz über 
den Kreis 10 bis in den Kreis 5, zu schaffen. Das De­
fizit an Grünflächen in unserer Stadt muss verringert 
werden. Das gilt besonders für die zwei Stadtkreise 5 
und 10, die von der Luftverschmutzung und vom 
Lärm, ausserordentlich geplagt werden. Eine Be­
gründung ist auch deshalb nötig, weil in der Stadt 
Zürich zuviele Abgase und zuwenig Sauerstoff pro­
duziert werden.
Durch die öffentliche Nutzung dieser Areale, würde 
zudem dieses Gebiet der Spekulation entzogen und 
überrissene Bauten und Nutzungen verhindert.
Alfred Affol ter, Gemeinderat SP 10

Anfängerkurs der Knabenmusik
Am 25. April beginnt in der Knabenmusik Zürich 
ein- Anfängerkurs für Buben im Alter von 8 bis 12 
Jahren. Interessierte Eltern erhalten Auskunft und 
Beratung bei Walter Wolf, Telefon 53 60 15 oder 
über
Knabenmusik der Stadt Zürich
Postfach 195, 8038 Zürich.
Die Einschreibungen finden am 25. April um 18.30 
Uhr im Musikzentrum Wolfbach, Ecke Florhofgas- 
se/Heimstrasse, statt. Die Buben werden in Beglei­
tung eines Elternteils erwartet.

Die neurenovierte «Mühlehalde» hat viele Gesichter.
Im Parterre: Dorfbeizcharakter für alle 

zufriedenen Gäste, ob eilig oder zum Verweilen, 
zum Jassen, zum Trinken oder Essen.

Im 1. Stock: Gediegene Ambiance, die richtige 
Umgebung für feine Essen, auserlesene Getränke, 

ruhige Atmosphäre.
Jeden Abend (äusser Montag) 

spielt unser Pianist Ihre Licblingsmelodien. 
Der Saal: bleibt Vorbehalten für Grossanlässe.

Jeden Tag geöffnet

Auf Ihren Besuch freuen sich
C.und R. De Prä

Limmattalstrasse 215, Zürich-Höngg 
Telefon 567040

restaurant
rebstock

Uvernt
Rebstockweg 19 
am Meierhofplatz
Telefon 5685 55
Täglich geöffnet

Div. Vorspeisen
* * * *
Hausgemachte Teigwaren
als Hauptgang oder in halber Portion 
als Vorspeise
* * *
Fischspezialitäten
als Vorspeise oder als Hauptgericht
* * *
Italienische Fleischgerichte
Beilagen: Risotto, Pilz-Risotto, Tagliatelle, 
Spaghetti, Gemüse oder Salat
* * * Täglich ab 18.00 Uhr * * *
Boilito Misto
Siedfleisch, Rindszunge, Cotechinowurst, 
Suppenhuhn, Salzkartoffeln und Gemüse. 
Serviert mit Grüner Sauce und Senffrüchte.
* * *
Zum Dessert
hausgemachte, typisch italienische Spezialitäten
* * *
Selbstverständlich gehören Spitzen-Weine aus 
Italien dazu. Die Regionen Piemont, Lom­
bardei, Veneto und Toscana bieten Ihnen 
erstklassige Weine.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Fam. Medaglia und Holstein



Schweizerische Mobiliar
Versicherungsgesellschaft

...macht Menschen sicher

Schiess­
programm 
984 (bitte aufbewahren)

V.+W. Schönenberger 
Schneeglöggliweg 30, 8048 Zürich 
Telefon 491 86 21

Generalagentur Zürich 
Peter Vogt 
Nüschelerstrasse 45 
Telefon 221 3810

Ich möchte Ihre Gesellschaft gerne 
kennenlernen für:

Haushaltversicherung 
Motorfahrzeugversicherung 
Gebäudeversicherung 
Haftpflichtversicherung 
Unfall-/Krankenversicherung 
Lebensversicherung.

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Telefon

Schuhe 
im Quartier 
Warum weit laufen 
um Schuhe zu kaufen?
Unser erweitertes Angebot umfasst 
für jede Moderichtung den passenden 
Schuh ob sportlich, elegant oder 
exclusiv in jeder Preislage.

Boutique
Beau Temps

am Meierhofplatz

Schiessplatz Hönggerberg, Telefon 56 33 59

A. Obligatorisches Programm 300 m
Unbedingt Dienstwaffe sowie Dienst- und Schiessbüchlein mitnehmen.
Samstag, 28. April nachmittags 14.00-17.00 Uhr
Freitag, 11. Mai abends 17.00-19.00 Uhr
Samstag, 19. Mai' vormittags 08.00-11.00 Uhr
Samstag, 2. Juni vormittags 08.00-11.00 Uhr
Freitag, 15. Juni abends 17.00-19.00 Uhr
Samstag, 23. Juni vormittags 08.00-11.00 Uhr
Samstag, 7. Juli vormittags 08.00-11.00 Uhr
Samstag, 21. Juli nachmittags 14.00-17.00 Uhr
Samstag, 11. August nachmittags 14.00-17.00 Uhr
Sonntag, 12. August vormittags 08.00-11.00 Uhr
Samstag, 18. August vormittags 08.00-11.00 Uhr
Freitag, 24. August abends 17.00-19.00 Uhr

B. Eidgenössisches Feldschiessen 300 m
Samstag, 12. Mai vormittags 08.00-11.00 Uhr
Freitag, 25. Mai abends 17.00-19.00 Uhr
Samstag, 26. Mai vorm./nachm. 08.00-12.00 und 14.00-17.00 Uhr
Sonntag, 27. Mai vormittags 08.00-11.00 Uhr

malergeschäft
r./ingua

PftPßflinf, & eggbühlstrasse 6 8050Zürich

telefon geschält 01/3024767 privat 01/56 8819.

•••••••••••••••••••••••••
S GARAGE RIEDHOF •
• Roland Muther •
* • Spezialisiert auf VW, Audi und Amerikaner • *
® • Pneuservice • ®
• • Reparaturen aller Marken • •

• Radio-Cassetten-Service • £
J Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) ®
• 8049 Zürich-Höngg, Telefon 01/567226 ••••••••••••••••••••••••••

bi allei

Geburtstagskinder im April
Leder Wolf feiert 1984 sein 

30jähriges Jubiläum. - Feiern Sie mit!
Wenn Sie nächstens Geburtstag haben und 

an diesem Tag bei uns einkaufen, gewähren wir 
Ihnen auf unser gesamtes, reguläres Sortiment

20% Rabatt als Geschenk
30% Rabatt

erhalten alle Glückskinder, die genau an Ihrem 
dreissigsten Geburtstag bei uns vorbeikommen.

Vergessen Sie nicht, Ihren Ausweis mitzubringen!

Seit 30 Jahren sind wir das Fachgeschäft für 
Reiseartikel, für speziell ausgesuchte Damen­

taschen, Portemonnaies. Accessoires und 
modische Schirme.

Leder Wolf - Qualität zu fairen Preisen 
seit 30 Jahren.

LEDER WOLF
Lintheschergasse 13, 8001 Zürich 

Limmattalstrasse 130, 8049 Zürich
Alle Geburtstagskinder der folgenden Monate des Jahres 1984 

profitieren selbstverständlich auch von diesen Jubilaumsrabatteni

...bringt viele Vorteile: 
Bevorzugte, ruhige Wohnlage 
am Sonnenhang direkt am Rande 
eines grossen Erholungsgebietes 
und doch in Stadtnähe.

Könne n an de 7Qncb" 
740^9® und 54 «d

L stosse ^^ndb^^^—

Zu vermieten sind:

SWimmer-Wohnungen 
4Wimmer-Wohnungen 
SWimmer-Wohnungen 

mit Cheminee

ab Fr. 1440.-
ab Fr. 1570.—

zu Fr. 2165-
Mit Ausnahme von Heizuna und Warm­
wasser sind die Nebenkosten inbegriffen. 
Verlangen Sie die ausführlichen Unterlagen 
oder vereinbaren Sie einen Besichtigungs­
termin, Tel. 01/62 80 80.

////^K Migros-Pensionskasse
Bachmattstrasse 59. 8048 Zürich, Tel. 01/62 80 80

Discountmarkt

3.60 250 g Dose nur250 g nur

6.70

Samstag 7.30—16.00 Uhr durchgehend

1.10 kg nur

Neu Bag in Box — Wein wie vom Fass Neu

Das ungetrübte Weinvergnügen

Quick-ShopQuick-Shop

Gamay Romandie 
Gamay Romandie 
Götes du Luberan 
Pinot Noir Jugosl.

3I
5I
3I
5I

Cötes du Rhöne 
Merlot del Piave 
Merlot del Piave

Fr. 23.50
Fr. 36.20
Fr. 16.40
Fr. 18.50

Tradition 
seit 1930 8049 Zürich 

Llmmattalstr. 223

(über 100 verschiedene Getränke) 
(unschlagbar)
(keine langen Anfahrtswege)
(per Auto, Tram oder zu Fuss)
(eigene, direkt beim Eingang)

Milchkaffee
325 g nur

Incarom
für Cafe cräme und feinen

■ □ für Kunden
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

Qulck-Shop — der ideale Einkaufsort mit den 
Preisvorteilen des Super-Discounts, der 

Auswahl und der individuellen 
Bedienung des 

Fachgeschäftes.

5 I Fr. 27.40
3 I Fr. 13.90

101 Fr. 34.20

Chäs-Hiitte
über 60 reife, gutgepflegte Schnittkäse 

über 60 herrlich mundende Dessertkäse

Getränke-Discount
geöffnet: Montag bis Freitag 8.00—12.00 und 14.00—18.30 Uhr

SUISSES

CONNAISSEUR
EN BONS FROMAGES

Aktion
Tilsiter mild + rezent

statt 1.50
100 g nur

Bündner Bergkäse
Wattensburger 
statt 1.95 
100 g nur

Vitaline Shampoo
4 Sorten

Mövenpick Kaffee
Der Himmlische

Frischprodukte-Markt

Odol Mundwasser 
zur Pflege von Mund und Hals 

85 ml nur 4.95

Toni Kaffeerahm
15% Fettgehalt steril

Neue Kartoffeln
aus Sizilien

statt 1.30
2 dl nur 2.20

Dienstag geschlossen.

— Riesenauswahl
— Tiefstpreise
— zentrale Lage
— bequem erreichbar 
— Parkplätze

Frische 
Champignons

Puurebrot
hell und dunkel

statt 1.— 
100 g nur

statt 2.15
450 g nur

Im Quick-Shop chaufe 
isch de Plausch



8105 Regensdorf 
Dallikerstrasse 42 
Tel 01 840 0101

BRILLEN und 
KINDERBRILLEN

R. Heuberger
8 30 18 30 
Do+Sa
8 30 12 30

SONNENBRILLEN 
Qual. FERNGLÄSER
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Nette Geste aus Brüssel
Das Europäische Parlament in Strassburg hat 
sich ebenfalls dazu geäussert, dass die Schweiz 
Strassengebühren einführen will. Das nennt 
sich Maut, wofür der Duden sagt: «Veraltet für 
Zoll. Bayrisch österreichisch für Gebühr- für 
Strassen- und Brückenbenutzung.» Was wir ge- 
fl. zur Kenntnis nehmen.
Zur Kenntnis nehmen wir auch, dass sich 
Strassburg wegen Vignette und Schwerver­
kehrsabgabe «besorgt» zeigt. Die EG-Staaten 
werden aufgefordert, es der Schweiz nicht 
gleichzutun und zu mauteln; im Gegenteil, sie 
sollten dafür sorgen, dass da, wo Maut-Zahlun- 
gen bereits bestünden, solche Autobahngebüh­
ren innerhalb der Gemeinschaft so bald wie 
möglich abgeschafft würden.
Dazu dies: Die Schweiz hat nicht mit Mauteln 
angefangen. Schweizer haben im europäischen 
Ausland, ausgenommen der Bundesrepublik, 
schon die längste Zeit in irgendwelcher Form 
Abgaben geleistet. Jetzt, wo sich der Souverän 
erlaubt hat, auch hier - im Vergleich mit gewis­
sen ausländischen Beispielen sehr zurückhal­
tend - dasselbe zu praktizieren, bricht beinahe 
ein europäischer Notstand aus.
Man kann getrost warten, bis überall in Europa 
die Mautgebühren abgeschafft sind, und dann 
wieder über unsere Gebühren reden, z.B. mit 
der EG-Kommission, die mit der Schweiz und 
Oesterreich unverzüglich Verhandlungen ein­
leiten solle «zur Verwirklichung des freien Ver­

Kunsthandwerk und Malerei 
aus Indien
Vom 3. bis 5. April von 14.00 bis 20.00 Uhr wird im 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackersteinstrasse 186, 
eine Ausstellung und Verkauf indischer Handarbei­
ten und Tuchmalereien durchgeführt, deren Produk­
tion die Exi$tenzbasis ganzer Familien bildet. Diese 
Aktion dient ferner der Finanzierung einer Nähschu­
le eines Aufbauprojektes in Bangalore, Südindien, 
womit jungen Mädchen und Frauen aus sozial unter- 
privilegierter Schicht die Grundlage für eine Ausbil­
dung und ein späteres Einkommen geschaffen wer­
den soll.

Die Initiantin, Christina Inderbitzin, bürgt dafür, 
dass die verwendeten Materialien und Farben, die 
formale Gestaltung und Ausführung qualitativ ein­
wandfrei - die Preise trotzdem vernünftig sind.

Höngger Senioren -
Wandergruppe
Die Monatswanderung April führt uns in den Kan­
ton Glarus. (In der Hoffnung, dass wir vom Kanton 
Glarus nicht wieder so feucht empfangen werden). 
Wir treffen uns am Dienstag, den 3. April 1984 um 
07.45 Uhr bei den Billetschaltern auf dem Zürcher 
Hauptbahnhof. Mit dem Zug fahren wir von Zürich 
bis nach Schwanden und dann mit dem Postauto 
nach Elm. Da wir im Restaurant das Mittagessen te­
lefonisch anmelden müssen, haben wir den Treff­
punkt auf dem Bahnhof etwas früher angesetzt. (Bil­
lett lösen: Zürich - Schwanden - retour.)
Von Elm wandern wir auf dem berühmten Suworow- 
Weg durch das romantische Sernftal. Der Name Su­
worow erinnert an den russischen Feldmarschall Al­
exander Wassiöjewitsch Suworow, der 1799 mit sei­
ner russischen Armee in der Schweiz diverse Pässe 
überquert hat.
Via Matt und Engi, dem Fluss Sernf entlang, wan­
dern wir über satte Wiesen und schattige Wälder, 
vorbei an gemütlichen Dorfpartien bis zum Dorf 
Schwanden.
Die Wanderzeit für die ganze Wanderung beträgt ca. 
4 Stunden. Wer aber nicht ganz so weit gehen möch­
te, kann die Tour nach ca. 2lh Stunden in Engi abbre­
chen. Auf der ganzen Route sind keine grossen Stei­
gungen vorhanden. Eingeladen sind wie immer alle 
Höngger Senioren und Seniorinnen.
Das WanderteamX

Ledergrosshandel + Privatverkauf
Hardturmstrasse 253 • CH-8037 Zürich

Telefon 01 44 70 20 

kehrs». Diesen «freien Verkehr» möchten die 
EG-ler erst mal innerhalb ihrer Gemeinschaft 
einführen und durchdrücken, bevor sie ihn uns 
als «Muss» vorschreiben wollen.
Maut übrigens hat etwas mit «müssen» zu tun; 
dieses wiederum mit «messen». Von da her - 
«mit dem Zollstock messen» - erhellt sich der 
Zusammenhang mit Zoll. Also: Wenn schon 
gemessen wird, dann vielleicht mit gleichen El­
len und erst mal dort, wo es vor der eigenen Tür 
zu messen gilt!
Die Verkehrsminister der Europäischen Ge­
meinschaft haben unterdessen in Brüssel getagt 
und sich mit den vom Schweizervolk beschlos­
senen Verkehrssteuern befasst. Die Holländer 
verlangten, dass Gegenmassnahmen, Sanktio­
nen, gegen schweizerische Verkehrsteilnehmer 
im europäischen Ausland ergriffen würden; auf 
landwirtschaftlichem Gebiet reagiere man ja 
auch mit «Retorsionsschritten».
Die andern Verkehrsminister winkten ab, denn 
die auch von Schweizern zu bezahlenden Ver­
kehrssteuern bedeuteten keine Diskriminie­
rung ausländischer Strassenbenützer. Richtig. 
Die Schweizer haben die Gebühren im (EG- 
) Ausland bisher auch bezahlt und sich nicht dis­
kriminiert, sondern mit den ausländischen 
«Gerupften» solidarisch gefühlt. Dem Vor­
schlag der sonst als gemütlich etikettierten Nie­
derländer können sie kein Verständnis abge­
winnen.

Die Jugend filmt mit Erfolg!
8. Schweizerische Jugend Film Tage 1984 12. bis 15. 
Juni
Unter diesem Motto darf der Erfolg der vorangegan­
genen zwei Jahre bezeichnet werden. An Nationa­
len- und Internationalenwettbcwerben zeichneten 
sich Filme aus den Schweizerischen Jugend-Film-Ta- 
gen aus. Dieser Anlass wird immer mehr zum 
Sprungbrett für angehende Filmemacher was sicher 
als erfreulich bezeichnet werden kann.
Der diesjährige Anlass wird einige Neuigkeiten brin­
gen. So sollen die Filme der einzelnen Altersklassen 
(5 Klassen) gesamthaft vorgeführt werden und direkt 
anschliessend zur Jurierung kommen. Dies gibt den 
Autoren die Möglichkeit zu einem direkten Ver­
gleich mit Gleichaltrigen. Am letzten Tag (Freitag- 
Abend) soll dann aus dem gesamten Wettbewerb 
noch der Film erkoren werden der als «bester Film 
der diesjährigen Jugend-Film-Tage» gelten soll.
Jeder Altersklasse wird der begehrte Springende 
Panter für den besten Film abgegeben.
Die 8. Schweizerischen Jugend Film Tage finden am 
12., 13., 14. und 15. Juni 1984 jeweils ab 19.00 Uhr 
bis 22.00 Uhr im Kirchgemeindehaus Hirschengra­
ben 50, 8001 Zürich (nähe Central/Hauptbahnhof) 
statt. Anmeldetermin für Filme ist der 1. Mai 1984. 
Hier die wichtigsten Bedingungen: Max Länge 25 
Minuten. Alle Filmformate sind zugelassen. Es sind 
Autoren bis zum 25. Altersjahr teilnahmeberechtigt. 
Für Filmgruppen und Schulklassen gelten die glei­
chen Bedingungen.
Verlangen Sie die Informations- und Anmeldefor­
mulare an folgender Adresse:^Schweizerische Ju­
gend Film Tage, Kürbergstrasse 30, 8049 Zürich

GV der FDP Zürich 10
Die diesjährige Generalversammlung der Kreispar­
tei Zürich 10 der FDP begann mit einer Überra­
schung: obwohl weder Neuwahlen noch ausser­
ordentliche Geschäfte angesagt waren, konnte Präsi­
dent Ernst Cincera wesentlich mehr Mitglieder als 
erwartet begrüssen - der grosse «Mühlehalde»-Saal 
reichte knapp für die zahlreiche Schar! Höhepunkt 
des vergangenen Vereinsjahrs bildete der Gewinn 
des Nationalratsmandats von Ernst Cincera. Auf ei­
nen «stillen» Gewinn geht der Kantonsratssitz von 
Emil Lutz zurück: er «rutschte» als Nachfolger von 
Dr. Diggelmann ins Kantonsparlament.

Das erfolgreiche Führungsgespann: Vizepräsidentin 
Burgula Lutz und Ernst Cincera (Nationalrat und 
Kreisparteipräsident)

Im Anschluss an die statutarischen Geschäfte orien­
tierten die Behördenvertreter der FDP Zürich 10 in 
Kurzreferaten über die wichtigsten aktuellen Proble­
me in Stadt, Kanton und Bund. Den Abend rundete 
der lehrreiche Film über das Leben und Wirken des 
Musterbauern «Kleinjogg» von Katzenrüti ab.
Robert Chanson, FDP Zürich 10 Info

Vo Höngg us gsee
Morgenrot im Rütihof
Lenkt der Stadtrat ein? Das Aktionskomitee «Pro 
Rütihofstrasse» wittert auf jeden Fall Morgenluft. 
Stadtrat Frick hat nämlich freundlicherweise einen _ 
Brief geschrieben und den berühmten Türspalt offen 
gelassen. Im stadträtlichen Schreiben heisst es u.a.: 
«Die Verwaltung ist grundsätzlich bereit, das Ergeb­
nis einer Umfrage, sofern es als repräsentativ ange­
sehen werden kann, unvoreingenommen und wohl­
wollend zu prüfen, immer unter der Voraussetzung, 
dass für die anfallenden Kosten eine die betroffenen 
Privatpersonen und die öffentliche Hand nicht bela­
stende Regelung angeboten werden kann.»
Im Klartext heisst das, dass das Rütihofkomitee eine 
weitere Umfrage machen muss und, dass irgend je­
mand Visitenkärtli, Rechnungs- und Korrcspon- 
denzformulare und sonstwie Gedrucktes zu berap­
pen hat, wenn die Naglerwiesenstrasse wieder Rüti­
hofstrasse heissen soll. Auch Adressierungskarten : 
sind da gemeint, die stolz verkünden werden «Wir 
zügeln ohne umzuziehen» oder «Wir bleiben wo wir 
sind, nur die Adresse ändert». Es macht den An­
schein, als ob die Stadt damit rechne, es verleide den 
Rütihofstrasse-Anhängern langsam, sich mit ihrem 
Begehren weiter herumzuschlagen. Da wurde aber 
die Rechnung ohne den Wirt gemacht: Das Aktions­
komitee ergreift die Chance und tritt mit dem Fuss 
ganz kräftig in den offenen Türspalt:
Am Mittwoch, den 4. April sollen sich die Anwoh­
ner der Naglerwiesenstrasse alle treffen und das Pro­
blem nochmals von Grund auf besprechen. Neuzu­
züger erhalten die Möglichkeit, den Hintergrund der 
Geschichte zu vernehmen und sich zu vergewissern, 
dass es sich beileibe nicht um eine Seldwylerei han­
delt. Vor allem gibt es gewichtige historische Grün­
de, die gute, alte Rütihofstrasse nicht einfach mut­
willig und willkürlich zu liquidieren: Die Strasse ist 
seit 1644 verbrieft, also kurz vor der Beendigung des 
Dreissigjährigen Krieges.
Der Gewerbeverband der Stadt Zürich und das Ko­
mitee «Pro Rütihofstrasse» haben ihre Einladung in 
die Briefkästen der Naglerwiesenstrasse gelegt und 
hoffen auf eine rege Beteiligung. Höngger, die sich 
generell für dieses praktische Demokratiespiel inter­
essieren, können über Telefon 56 91 10 mehr erfah­
ren.
Man kann sagen was man will: Wenn Bürger wirk­
lich wollen, können sie auf Idgale Art und Weise die 
Behörden auf Trab halten. Die Behörden sind zwar 
oft komplizierte Partner, aber, unser Höngger Bei­
spiel zeigt es, sie sind Partner. So soll’s auch bleiben 
in diesem Land! de Kari vo Höngg

Hoffen
auf weniger Steuern
Die Stadt Zürich ist Rekordhalterin -sie hat den 
höchsten Steuerfuss des Kantons 
(131% 4-11% = 142%. Diese Situation verstärkt 
noch die Bevölkcrungsentmischungstendenzen, was 
wiederum die Stadt trifft, da damit neuerdings 
Steuerausfälle resultieren. Um diesen Teufelskreis 
zu brechen hat der Regierungsrat dem Kantonsrat 
ein Paket von Gesetzesänderungen vorgelegt, die 
der Stadt Zürich die notwendigen finanziellen Entla­
stungen bringen sollen. In diesem Lastenausgleichs­
paket ist vorgesehen, die VBZ mit zirka 18 Mio. 
Franken für ihre regionale Aufgabe zu unterstützen. 
Die Kulturinstitute werden ebenfalls zusätzlich mit 
10% Defizit durch die reichen Gemeinden mitgetra­
gen (zirka 7 Mio.) Auch sollen in Zukunft die ganzen 
Mittel aus der Billettsteuer den Gemeinden zugute 
kommen, was für die Stadt Zürich zusätzliche Ein­
nahmen in der Höhe von 10 Mio. Franken bedeuten. 
Dass eine solche Hilfe zugunsten der Stadt Zürich im 
Kantonsrat nicht überall auf Gegenliebe stösst, war 
zu erwarten. Dass es trotzdem in der Kommission zu 
positiven Mehrheiten kam und hüben und drüben 
Abstriche in Kauf genommen wurden, zeugt von 
staaterhaltendem Denken und ist erfreulich. - 
Dieses Lastenausgleichspaket würde es der Stadt 
Zürich erlauben, ihre Steuern um zusätzlich zirka 
6% zu senken. So wäre es vorgesehen. Ob der Stadt­
rat diese Gelder auch tatsächlich für Steuersenkung 
einsetzen wird, wie es der Kantonsrat vorsieht, ist 
mehr als fraglich. Da sprach doch kürzlich SP-Stadt- 
rat J. Kaufmann von einem Umweltschutzabonne­
ment der VBZ, das die Stadt jährlich zirka 6 bis 7 
Mio. Franken kosten soll (=1 Steuerprozent). Fi­
nanziert wird die Sache durch das Elektrizitätswerk 
der Stadt Zürich, so die Ansicht von Stadtrat Kauf­
mann. Dies klingt sehr gut und der Bürger könnte 
annehmen, dass ihn das nicht treffe.
Dass aber jene Mittel des EWZ bis heute in die 
Stadtkasse flossen und das Budget mit zirka 25 bis 30 
Mio. jährlich entlasteten wird kurzerhand ver­
schwiegen. Anders wäre es, wenn Herf Kaufmann 
dieses Abonnement mit höheren Stromtarifen finan­
zieren wollte - dann wäre das eine ehrliche Alterna­
tive. Dass aber der Stadtbürger wieder eine neue 
Aufgabe finanzieren soll, die zu einem grossen Teil 
auch den Einwohnern der Vorortsgemeinden zu Gu­
te kommt, verstehe ich in Anbetracht der äusserst 
angespannten Finanzlage nicht. Würde die Finanzie­
rung vom Kanton sichergestellt, der auch weitge­
hend die Verantwortung für die Umweltbelastungs­
belange trägt, könnte man sich für diese Idee enga­
gieren. Ein Versuch würde zeigen, ob mit Fahrpreis­
verbilligungen das öffentliche Verkehrsmittel geför­
dert werden könnte.
Vermutlich war aber der Gesamtstadtrat über das 
Vorhaben Kaufmann gar nicht informiert. Ich ver­
mute, dass hier interne, parteipolitische Ränkespiele

Zum Start ins Berufsleben 
gehört ein SBG-Startkonto.

Damit können Jugendliche ab 
15 Jahren jederzeit frei über ihr 
Selbstverdientes verfügen. Und erst 
noch von einem Vorzugszins pro­
fitieren. Eröffnen Sie Ihr persönliches 
Konto gleich mit dem ersten Stiften­
lohn!

SBG: Ihre Bank mit Rat 
und Tat.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435

geführt werden und dies nicht zum Wohle der Stadt­
bevölkerung, denn dadurch hat Herr Kaufmann er­
neut den Gegnern des Lastenausgleichs Stadt - Kan­
ton, die auf dem Lande sehr zahlreich vertreten sind, 
Munition geliefert und die grosse Arbeit der Kan- 
tonsrätlichen Lastenausgleichskommission in Frage 
gestellt.
Es ist bedauerlich, dass in letzter Zeit einige Stadträ­
te die Spielregeln des Kollegialsystems verletzt ha­
ben, was dem Ansehen der Stadt schadet. Vielleicht 
können 9 St ad träte tatsächlich nicht mehr unter ei­
nen Hut gebracht werden - dann müsste der Vor­
schlag Hayek, die Anzahl auf 7 zu reduzieren, voll­
zogen werden.
Hans-U. Frei-Huber Kantonsrat (LdU)

Zweifel Höngg
beteiligt sich an der Pomdor AG und spezialisiert sich 
auf Eigenbau und Handel von Wein
Die Firma Zweifel & Co., Weinkellerei und Geträn­
ke Zürich-Höngg hat sich entschlossen, die Obstver- 
arbeitung in die Pomdor AG einzubringen und sich 
an dieser Firma zu beteiligen. Die Zweifel & Co. be­
hält indessen ihre Verkaufs-Organisation (Hauslie­
ferdienst und Direktverkauf) für Aplo-Säfte und das 
ganze Getränke-Sortiment.
Da dieser Schritt schon längere Zeit geplant war, hat 
sich die Firma Zweifel & Co. seit Jahren wieder ver­
stärkt dem Rebbau (eigene Rebberge in Regensberg 
ZH, Lattenberg Stäfa, ZH, Remigen AG und Wü- 
renlos AG) der Weinkelterung und dem Weinver­
kauf gewidmet. Die «Weinlaube», (Direktverkauf 
ab Weinkellerei) an der Regensdorferstrasse 20 in 
Höngg, erfreut sich denn auch bereits grosser Be­
liebtheit beim Publikum.

Der Kommentar
Zugreifen, letzte Gelegenheit!
Der Ausverkauf der Heimat, die Grundstückverkäu­
fe an Ausländer, seien zurückgegangen. Die (ver­
schärfte) Lex Furgler hält dicht(er).
Aber immer noch und immer lauter ertönen ange­
sichts der Tausenden von Verkäufen die Forderun­
gen, es seien diese weiter einzuschränken, wenn nicht 
gar zu verbieten.
Kein Wunder also, wenn verkaufsbereite und ge­
schäftstüchtige bis -süchtige Anbieter in deutschen 
Zeitungen vorsichtshalber wissen lassen, dass es bald 
aller schönen Tage Abend sein könnte. Wer hat noch 
nicht, wer will noch?
«Schweiz/Graubünden im unberührten Bergbauern­
dorf, direkt neben Lenzerheide, an sonniger milder 
Aussichtslage, verkaufen wir ein 8-Familien-Haus, 
Zte-Zimmer-Ferienwohnungen ab SWF 183 000. 
Kurzfristig bezugsbereit, kleines Eigenkapital erfor- . 
derlich, Restfinanzierung gesichert.» Aber, aufge­
passt, zugreifen: «Grundbucheintrag für Nicht­
schweizer nur noch 1984 gesichert.»
Da bleiben dem Nurschweizer nur noch zwei Fragen: 
Ist das Dorf jetzt unberührt, und wie kommt es, dass 
der Grundbucheintrag «gesichert» ist?
Eine neckische Kombination ermöglicht eine Firma 
Immoservices im Welschen: «Besitzer mit 
S.Fr. 7500.— Ihre Wohnung in der Schweiz und 
S.Fr. 233.— monatlich mit unserer einmaligen ange­
bot.»
Na los denn, «diese angebot» ist wirklich einmalig! 
Leider nicht einmalig ist, dass Spekulanten (Promo- 
teurs in der Westschweiz) mit Fleiss und Beziehungen 
und superben Kenntnissen der Rechtslage nichts un- 

. teriassen, um an Schweizer Boden noch an Ausländer
zu verhökern, was sich (für teures Geld) abstossen 
lässt und das sich Schweizer nicht ohne weiteres lei­
sten können.
Wenn Helvetier den Ausverkauf der Heimat zurück­
binden wollen, sollen sie zugreifen und selber in den 
Sack langen!

S.Fr
S.Fr


Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 1. April 1984

10.00 in der Kirche
Pfr. Christian Zangger 
Konfirmationsgottesdienst 
Kollekte: Evang. Jugendarbeit 
Sonntagschule

9.00 im Kolonielokal «im Wingert»
10.00 im Kirchgemeindehaus 

und im Schulhaus Imbisbühl

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 3. April 1984

16.30 bis 17.30 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus, Jugendstube: Werktagskinder­
gruppe für 4- bis 6jährige.
Höngger Senioren-Wandergruppe 

7.45 Treffpunkt bei den Billettschaltern 
im Hauptbahnhof
Mittwoch, 4. April 1984

11.30 bis 17.30 Uhr im Sonnegg: Sonnegg­
treff, Cafä für jung und alt, heute 
mit Mittagessen

20.00 in der Kirche: Passionsandacht, 
Frau Pfr. I. Buhofer / R. Kaul

«Jesus bittet für seine Gemeinde».
Freitag, 6. April 1984

8.15 im Kirchgemeindehaus: Morgen­
essen

Jugendgruppe Füürstei
Mir sind ä Gruppe für Chind vo 9i 
bis 15i. Mir träffed öis jede Samsch- 
tig am viertel ab zwei i dä Jugend­
stube vom ref. Chilegmeindhuus 
Höngg.
Samstag, 31. März 1984 
Gschafft!

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 1. April 1984

10.00 im Kirchgemeindehaus
Konfirmationsgottesdienst 
Frau Pfr. Schröder
Mitwirkung des Frauenchors
Engstringen
Kollekte für die Freie evang. Kran­
kenpflegeschule Neumünster, 
Zollikerberg, und die Evang. Kran­
kenpflegeschule Chur 
Kein Jugendgottesdienst
Kindergottesdienst

9.00 im Pavillon Lanzrain für Kinder 
von 4 bis 12 Jahren

Wochenveranstaltungen
Montag, 2. April 1984

20.15 im Pavillon Lanzrain
Anbetungsgottesdienst
Dienstag, 3. April 1984

12.00 «Mittagstisch im Pavillon» 
für Aeltere und Alleinstehende
Freitag, 6. April 1984

20.00 im Kirchgemeindehaus 
Passionsandacht, Frau Diezi

Egllse räformäe franpaise 
Schanzengasse 25/Promenadengasse 
Sonntag, 1. April 1984

9.30 Culte, Sainte Cöne 
Pasteur: G. Riquet

9.30 Culte des enfants
9.30 Culte de jeunesse
9.30 Garderie

10.30 Aprös-culte
20.00 Culte du soir ä Witikon, Sainte Cäne 

ancienne äglise, Berghaldenstrasse
20.00 Culte du soir ä Wollishofen 

Kirchgemeindehaus Kilchbergstr. 21 
Sainte Cöne

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 1. April 1984

8.30 Predigt, P. Handschin
Mittwoch, 4. April 1984

20.00 Bibelabend
9.30 Predigt, P. Handschin 

Sonntagschule

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 1. April 1984

9.30 Predigt, P. Handschin 
Sonntagschule

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 31. März 1984

9.00 Legat Blum-Glaus
17.15 Beichtgelegenheit (Vikar)
18.00 Hl. Messe mit Predigt

Legat Gottfried Eggnauer und
Familie
Sonntag, 1. April 1984
Vierter Fastensonntag

7.00 Beichtgelegenheit (Vikar)
7.30 Hl. Messe mit Predigt
9.15 Hl. Messe mit Predigt

11.00 Familiengottesdienst 
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Hl. Messe mit Predigt
Mittwoch, 4. April 1984

9.00 Legat Bernhard und Stefanie Remy 
Frauen- und Müttermesse
Freitag, 6. April 1984

9.00 Legat ungenannt
19.30 Legat Paul und Verena Ingold-Senn

Unsere Veranstaltungen
Montag, 2. April 1984

20.00 Kirchgemeinde-Versammlung
Donnerstag, 5. April 1984

20.00 Bibelabend zum Buch der Psalmen 
(Schlussabend)

Vereinsnachrichten
Dramatischer Verein
Waidberg
Präsident: H. Jenni, Giesshübelstrasse 84, 
8045 Zürich, Telefon 461 15 01. Neue Mit­
glieder sind herzlich willkommen!

Zunft Höngg
Montag, 2. April 1984, Zunftstamm im Re- 
staurant Mühlehalde,

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junio­
ren (Aktive I) um 20.00 Uhr Senioren (Akti­
ve II) im Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspie­
ler sind jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin 
Frl. Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, 
Limmattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg, 
Telefon 56 83 50.

Ballett-Club Bombach 
(BCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Klassisches Ballett für Kinder ab 6 Jahren, 
am Montag- und Mittwochnachmittag. Neue 
Kinder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 844 27 31.

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und 0 56 62 41.

Krankenpflege-Verein 
Höngg
Schwestern-Einsätze
Bitte Telefon-Präsenzzeiten 13.00 bis 14.00 
Uhr und 18.00 bis 19.00 Uhr benützen.
Sr. Gerda Granzeuer Telefon 0 56 8512 
Kreis West
Sr. Hildegard Job Telefon 0 56 67 01 
Kreis Ost
Sr. Martha Ben-Najah Telefon 
Ablös beide Kreise
Vereins-Kontaktadresse: 
Hugo Baumann, Präsident 
Ruth Bopp, Kassier

Männerchor 
Höngg
«Sie wissen es schon!»
1984 sind es 50 Jahre her, seit Höngg zur 
Stadt Zürich kam. Unsere Eigenständig­
keit haben wir, wo immer dies möglich 
war, versucht zu erhalten. Auch der Män­
nerchor wird bei den vorgesehenen Feier­
lichkeiten mitwirken. Wäre jetzt nicht eine 
gute Gelegenheit unsere Reihen zu ver­
stärken?
Apropos, den erwähnten Blumenstrauss 
oder das Ständchen können Sie als neues 
Mitglied auch für jemanden Ihrer Wahl 
wünschen!
Sie erreichen uns unter Telefon 56 90 73, 
L. Dietrich, Präsident MCH

Ortsmuseum Höngg
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2
Sonntag, 1. April 1984, ord. Oeffnung von 
10.00 bis 12.00 Uhr

Musikverein «Eintracht» 
Höngg
Samstag, 7. April 1984, 19.30 Uhr, General­
versammlung im Saal des Restaurant Müh­
lehalde Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen. Neue Bläserin­
nen und Bläser (Blech und Holz) sind stets 
willkommen.
Präsident: Hans Röthlisberger, Tel. 44 88 97

Mütterberatung
Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr.
Arzt: 14.00 bis 15.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 186, Zugang 
Bäulistrasse.

Quartiergruppe 
Höngg
Glas- und Alusammlung
Samstag, 31. März 1984, 10.00 bis 12.00 Uhr 
am Meierhofplatz und beim Frankental.
Bitte vorher nichts an den Sammelstellen 
deponieren, wir erhalten sonst Beschwer­
den! Helfer sind, auch unangemeldet, sehr 
willkommen.
Treff im Sonnegg bei der Ref. Kirche
Mittwoch, 4. April 1984, ab 20.00 Uhr. Gä­
ste und Interessenten sind sehr willkom­
men.
Kontakttelefon: 56 76 56

Quartierbibliothek Höngg 
der Pestalozzigeselischaft
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 56 88 26
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 

6212 48 Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wis­
sensgebieten.
Laufend Neuerscheinungen!

Tel. 56 87 56 Öffnungszeiten
Tel. 56 6016 Dienstag 15.00—18.30

Mittwoch 9.00—11.00 und 13.00—16.00
Freitag 16.00—19.45
Samstag 9.00—11.30•

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probe­
stunde sind Sie jederzeit herzlich willkom­
men.
Auskunft: Telefon 844 27 31

Samariterverein
Höngg
Monatsübung, Thema «Postendienst»: Mon­
tag, 2. April 1984, 20.00 Uhr, in der Leo 
Judstube des ref. Kirchgemeindehauses, 
Ackersteinstrasse 186
Kontaktadresse: Postfach 8049 Zürich. Tele­
fon Privat 56 87 56, Geschäft 56 62 41, Präsi­
dent. H. Baumann.

Sportverein Höngg
Samstag, 31. März 1984

10.30 Höngg Vet. 2 — FC Zug Vet.
M/Hönggerberg

13.00 Horgen Vet. — Höngg Vet. 1 
F/Horgen/Allmend

13.00 Witikon Sen. 1 — Höngg Sen. 1 
M/Witikon

13.30 Höngg B1 — Affoltern-Zürich B1 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg D2 —Oerlikon D 
M/Hönggerberg

14.50 Höngg C1 —Wollishofen C 
M/Hönggerberg

15.00 Höngg B2 — Schwamendingen B 
M/Hönggerberg

15.00 Seefeld E2 —Höngg E2
M/Lengg

16.10 Höngg C2 — Schwerzenbach C 
M/Hönggerberg

16.30 Höngg E1 — Embrach E 1 
M/Hönggerberg

14.00 Bülach D1 — Höngg D1
M/Bülach
Sonntag, 1. April 1984

10.15 Höngg 1 —Wiedikon 2 
M/Hönggerberg

8.30 Höngg 2 — Ballspielclub 
M/Hönggerberg

13.00 Höngg A2 — Altstetten A 
M/Hönggerberg

14.45 Höngg A1 —Adliswil A 
M/Hönggerberg
Mittwoch, 4. April 1984

18.00 Höngg D1 —Bülach D1 
C/Hönggerberg
Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 182 Auskunft!

Verein Altersheim
Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere 
Betagten. Unterstützen Sie unser gemein­
nütziges Werk durch Spenden und Zuwen­
dungen. Werden Sie Mitglied.
Telefon 56 47 11, Postcheckkonto 80-22022.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, durchgehend bis 
22.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

Stauffacher-Apotheke, Birmensdorferstr. 1, 
Haltestelle Stauffacher, Telefon 242 86 36
Limmatplatz-Apotheke, Limmatstrasse 119, 
Haltestelle Limmatplatz, Telefon 44 69 69
Römerhof-Apotheke, Asylstrasse 58, Halte­
stelle Römerhof, Telefon 251 6010
Apotheke Altstetten, Badenerstrasse 688, 
Haltestelle Lindenplatz, Telefon 62 20 80 
Apotheke Oerlikon, Nansenstrasse 8, Halte­
stelle Bahnhof Oerlikon, Telefon 312 58 68 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Gemelli
Kosmetik und 

Podologin-Pedicure

Unsere neue Adresse:

ab 1. April 1984
Wieslergasse 8, 8049 Zürich
2.Stock
Telefon 01 - 56 48 07

-eeeeemweeeee 

Das faszinierende Musikerlebnis 

YAMAHAPorta Sound 
...denn jedermann 
kann Orgel spielen!

Riesenausstellung mit Top-Angeboten 
Gratis dazu: 4 Orgellektionen

Verkauf*Miete-Schule  für Orgel+Klavier 
Rietstr2,Unterengstringen,Tel.0i/7504644 
Adlikerstr.3, Regensdorf, Tel.01/840 53 53
Wir senden ihnen gerne ^5^ 
die umfangreiche Dokumentation

Furrer & Co. 
installiert seit 1924
Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice
Furrer & Co.
8049 Zürich 
Limmattalstrasse 162 
Telefon 567666/67

Äusserst 
günstige Preise
Viele Einzelstücke und 
Kollektionsteile 
von Grösse 34—50 
(zum Teil mit kleinen Fehlern)

Damen-Regenmäntel
Damen-Jacken und -Kostüme 
aus Wolle und Popeline
Tag- und Nachtwäsche 
für Damen, Herren und Kinder

Stofflädeli 55
Am Wasser 55 
Zürich-Höngg
Öffnungszeiten:
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag
13.00 bis 18.00 Uhr

Die Spezialisten von Toyota 
meinen zum Thema Unfallreparaturen:

Hin und Her 
kostet Zeit, 

Geld und Nerven.
Der Fachmann 

hat die Werkstatt 
mit der eigenen Spenglerei 

und Malerei.

TOYOTA Zürich AG
Betrieb Schlieren 

Zürcherstrasse 98 / Schulstrasse 70 
8952 Schlieren 

Telefon 01/730 22 81 

Betrieb Letzipark 
Hohlstrasse 461. 8048 Zürich

Zürich-Höngg. An ruhiger, sonniger Wohnlage ver­
mieten wir komfortable

4-Zr.-Wohnung, 1437 Fr.
6-Zr.-Wohnung, 2158 Fr.
zuzüglich NK, Garageplatz 110 Fr.

Jos. Berchtold, 8049 Zürich
Telefon (01) 56 22 00

Judo-Jiu-Jitsu-Club Bombach 
Rhythmik-Gymnastik-Club Bombach 
Limmattalstrasse 354, 8049 Zürich

Aerobic
Dienstag, 19.00 Uhr oder Donnerstag 17.15 Uhr

Jazz-Gymnastik
Montag, 18.45 Uhr oder Donnerstag, 18.30 Uhr

Yoga
Donnerstag oder Freitag, 20.00 Uhr
Auskunft und Anmeldung Telefon 844 27 31

Offizielle
Vertretungen

Garage 
Bombach AG 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

Machen Sie einen Versuch.
Sie werden überrascht sein.



«Herti Grinde»
im Altersheim Riedhof
haben natürlich nur die Akteure im gleichnamigen 
Einakter von Arthur-Brenner. Ein Spektakel um 
Liebe, Missgunst, Geld, Freud und Leid in dramati­
scher Reihenfolge, das Mitglieder der Trachtengrup­
pe Höngg anlässlich ihres «Heimatabig» im refor­
mierten Kirchgemeindehaus Höngg mit viel Erfolg 
aufführten.
Am Dienstag, 3. April, 19.00 Uhr, wird dieses turbu­
lente Stück im Altersheim Riedhof Höngg nochmals 
aufgeführt. Dazu sind auch interessierte Gäste herz­
lich eingcladcn. Heimleitung und die Trachtengrup- 
pc Höngg freuen sich auf zahlreiche Besucher.

Ein glücklicher Gewinner
Einen stattlichen Mitsubishi-Vidcorccordcr durfte 
vergangenen Samstag Arthur Dactwiler von der Wil- 
denstrasse 15, Höngg, als Hauptgewinner im Weih­
nachtswettbewerb von Radio TV-Fawer, in Emp­
fang nehmen.
In einer kleinen Feier an der Limmattalstrasse über­
reichte Geschäftsinhaber Hans Fawer ebenfalls die 
19 Trostpreise, je eine Mitsubishi Sporttasche. Die 
vollständige Gewinnerliste ist im Schaufenster von 
Radio-TV Hans Fawer, angeschlagen. Die Redak­
tion gratuliert den glücklichen Gewinnern und

In Zürich-Höngg nach Vereinbarung

^Giblen
31/2-Zimmerwohnung

im 2. Stock (Hofseite) zu verm. Wohn-/Ess- 
zimmer 34 m2 mit Erker. Grosse Schlafr. 
Bad/WC mit Doppellavabo. Mod. Küche 
mit Geschirrwaschm. Balkon. Zins 
Fr. 1200.— (Staffelmietzins) zuzügl. NK. 
Garage vorh. Tel. 01 / 47 88 22 w. G’zeit

U02 Höngg
■ 01/56 89 70

Ich nehme mir Zeit für Sie!

Naglerwiesenstrasse 58

Kosmetikstudio
Marianne Portner

Wenn Sie

Tennis im Freien
spielen möchten, bietet sich Ihnen jetzt 
dazu eine gute Gelegenheit. Unser Club 
mit wunderschöner Anlage (5 Sandplätze) 
und sehr günstigem Mitgliederbeitrag, 
liegt nur wenige Autominuten von Ihrem 
Wohnort entfernt.

Tennisclub Harlacher, Regensdorf
Auskunft durch
Frau Hilde Vannini, Telefon 840 62 28

Restposten-Verkauf
Freitag, 30. März 1984, 14.00 bis 18.00 Uhr
Samstag, 31. März 1984, 9.00 bis 16.00 Uhr
Jeans — Hosen — Pullover — Hemden
Blusen — usw.

Stück nur Fr. 5.— bis 20.—
|eans made HHngg
Wieslergasse 8

Limmattalstrasse 234, Zürich-Höngg 
Telefon 01/564511

Geschenkartikel
Aktion
Kleider für Damen und Kinder
Günstige Einzelstücke

GLTV - Orientierungsiauf
in Zürich-Höngg
Am 15. April 1984 organisiert der Turnverein Höngg 
diesen für jedermann stattfindenden OL im Gebiet 
des Hönggerbergs. Unser Bahnleger, Ernst Berger, 
ist bemüht, für die Kategorien: Schüler bis 14, Ju­
gend 15 bis 18, Junioren 19 bis 20, Aktive ab 21, Se­
nioren (kurz), Senioren (lang), Schülerinnen bis 14, 
Juniorinnen 15 bis 18, Damen Aktiv ab 19, Seniorin­
nen ab 35, Sie + Er und Familien, faire Posten zu 
setzen.
Besammlung und Garderoben: Turnhalle Hönggcr- 
berg. Startzeiten: 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr Einzeln 
oder 2er Gruppen; ab 14.00 Uhr Staffeln. Die Ent­

wünscht all denjenigen, welchen Fortuna diesmal 
nicht so hold war viel Glück für ein anderes mal.

Nur einer konnte den Haupttreffer beim Radio-T V- 
Fawer Wettbewerb ziehen, alle jedoch können von 
der Beratung der beiden Fachleute Hans Fawer 
(rechts) und seinem Mitarbeiter Werner Specker 
profitieren. Hinter der Ladentüre an der Limmattal- 
strassc 204 öffnet sich die Wunderwclt moderner 
Unterhaltungselektronik... treten Sic ein.
Aufnahme: Foto Peyer Höngg

Sofort oder nach Vereinbarung 
kann ein

Altersheim-Platz
besetzt werden im Heim der

Hauserstiftung, 
Hohenklingenstrasse 40, Höngg.

Interessenten melden sich bei der 
Heimleiterin, Frl. Jufer, 
Telefon 56 73 74.

Es besteht grundsätzlich eine 
Altersgrenze von 80 Jahren für 
aufzunehmende Personen. Es kann 
keine Pflegemöglichkeit geboten 
werden. Dafür sind die Preise sehr 
bescheiden.

Wer würde unseren 
liebenswürdigen

Hund
mittlere Grösse, 

. im Juni und Juli —
evtl, bis Ende November
hüten? (Gegen Entgelt)

Telefon 01 / 56 11 14

dl
F. Christinger 

Heizungsanlagen 
Tel. 56 72 38

Maler- 
Tapezierer- 
arbeiten
Unverbindliche
Offerten

W. Meier 
Öberengstringen 
Telefon 750 45 55

Heizenholz 26,8049 Zürich
für seriösen Saisonnier.

Neugummierungen 
besonders günstig

Wir sind gerne in Höngg!

Ein nettes Paar, CH, sucht 
nach Vereinbarung eine

H. R. Frehner 
Dachdeckermeister 
Gsteigstrasse 41 
8049 Zürich 
Telefon 56 76 78

regoma ag
Am Wasser 55. Telefon 5684 40

Sorgfältiger 
und 
individueller 
Klavier­
unterricht
Marie-Antoinette Lauer 
SMPV 
Ackersteinstrasse 159 
Telefon 56 75 09 

fernung von der Garderobe bis zum Vorstart beträgt 
zirka 15 Minuten zu Fuss. Anmeldung: Mit Einzah­
lung auf PC 80-1282 SKA Filiale Zürich-Höngg bis 
zum 7. April 1984. Nachmeldungen: Am Lauftag 
möglich, Zuschlag Fr. 1.50.
Startgeld: Schüler Fr. 4.—, Jugend Fr. 5.—, Junio­
ren, Aktive, Senioren Fr. 6.—, Schülerinnen 
Fr.4.—, Juniorinnen Fr. 5.—, Damen und Seniorin­
nen Fr. 6.—, Sie + Er und Familien Fr. 8.—. Zu­
schlag für 2er Gruppen beträgt Fr. 2.—.
Der Turnverein Höngg wünscht allen Teilnehmern 
viel Erfolg, Ihnen, seinen Fans viel Spass in der gros­
sen Festwirtschaft auf dem Areal Kappenbühl des 
TVH. Bis bald!

Terre des Hommes
Kinderhilfe
Verkauft Ostereier zugunsten von Kindern 
in Bangladesh
Längst zur Tradition geworden ist der jährliche 
Ostcrcierverkäuf des Kinderhilfwerkes Terre des 
hommes. Wie jedes Jahr um diese Zeit stehen am 
Wochenende vom 6./7. April (in Höngg) die freiwil­
ligen Helfer am Strassenrand. Ausgehend von der 
Tatsache, dass für ein verhungerndes Kind bereits 
die Chance auf den nächsten Tag eine Chance für die 
Zukunft überhaupt ist, und davon, dass mit dem Er­
lös von einem verkauften Ei ein Tag Leben für ein 
Kind ermöglicht wird, ist die Bitte der Helfer be­
rechtigt: «Kaufen Sie ein Ei - Sic retten damit einem 
Kind das Leben».
Diesjähriger Verkauf für 900 Kinder in Bangladesh. 
Nirgends trifft man mehr Elend auf kleinerem Raum 
als in Bangladesh, dem Armenhaus der Welt. Gera­
de jeder Dritte der rund 100 Millionen Einwohner 
kann sich ohne fremde Hilfe ernähren. Die Men­
schen sind nicht arm, weil sie zahlreich sind, sondern 
sie sind zahlreich, weil sie arm sind. Wenn man we­
der Haus noch Boden hat, bedeuten Kinder die ein­
zige langfristige Sicherheit, Arbeitskraft und Alters­
versicherung.
Die Kinderdörfer von Terre des hommes
In den beiden Kinderdörfern von Kurigram und 
Chilmari sind meistens 900 Kinder aufgenommen.
Bitte, kaufen Sie ein Ei - sie retten damit einem 
Kind das Leben.

Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslcgetcppiche, Orient­
teppiche, Polstergruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer. Matratzeh, Bettwaren, 
Tische, Stühle u. a.
Wandbespannungen, Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch
X abends und samstags nach Vereinbarung 

\ Telefon 01/56 72 62

Bettenreinigung
innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91
Seit über 20 Jahren das Fachgeschäft 
für gute Bettwaren

Decken Kissen
Neue Stoffhüllen und
Nachfüllung wenn nötig.

Direktverkauf
Alle Neuanfertigungen 
aus eigener Fabrikation 
auch Spezialgrössen. ✓
Matratzen aufarbeiten. Umarbeiten von
Haarmatratzen in Schaumstoffmatratzen 
Neue Matratzen, Lättlicouches.
Untermatratzen, Schoner.
Kostenlose Beratung. Gratis-Abhol- und
-Zustelldienst. Freitag geschlossen.

Bettwarenfabrik M. Juchli
Oberfeldstrasse 10, 8302 Kloten

Günstig abzugeben 
2 wunderschöne alte 

Schwarzwald- 
Uhren
mit bemalten Zifferblättern

Tel. 057 / 33 44 82
über Mittag oder abends

Gesucht dringend

Zimmer

3-Zimmer- 
Wohnung
Telefon 01 / 56 23 26 
oder unter Chiffre 1613 
an den Verlag 
«Der Höngger» 
Postfach, 8049 Zürich

Wir gratulieren
«Hilf Herr, dass mir erkenned, was dini Liebi tuet 
und schick dur öis au andre äs bitzli Freud und 
Muet».
Liebe Jubilarinnen und Jubilare, 
dies ist ein Vers aus einem Sonntagschullied, ich 
glaube er passt aber auch gut zum Geburtstag, denn 
auch wir möchten Ihnen allen «äs bitzli Freud und 
Muet» wünschen. Gott segne Sie alle auf dem Weg 
durch das neue Lebensjahr.
Geburtstag im April feiern:
2. April: Frau Johanna Suchy, Limmattalstrasse 366; 
92 Jahre.
3. April: Fräulein Alma Illert, Riedhofstrasse 144; 85 
Jahre.
3. April: Herr Emil Mülhaupt, Im oberen Boden 
128; 80 Jahre.
Mit herzlichen Grüssen
Fra uen verein Höngg
Quartierverein Höngg
Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»

Ausschreibung von Bauprojekten
(§314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Uraniastras­
se 7,1.Stock, Büro 102 (7.30-9.00 Uhr; Planeihsicht 
zu anderen Zeiten nur nach telefonischer Abspra­
che).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche wahrnehmen 
will, soll das Begehren für die Zustellung von bau­
rechtlichen Entscheiden innerhalb der Auflagefrist 
bei der Baupolizei stellen. Wird es nachher gestellt, 
so endet für den Gesuchsteller die Rckursfrist späte­
stens mit derjenigen, welche für den Bauherrn gegen 
den Entscheid der Bausektion II des Stadtrates läuft 
(§§ 315 f des Planungs- und Baugesetzes).
Bauprojekte:
Heizenholz 25, 1 Parkplatz für 1 Auto, K. Christin­
ger, Breitensteinstrassc 19.
Jacob Burckhardtstrasse 23,Gartenhalle, P.&C. 
Willimann, Vertreter: Ortobau AG, Sicwerdtstrassc 
8.
23. März 1984 Baupolizei
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Unreine Haut?
Ein Problem, welches 

wir lösen können.
Sie werden Ihre Sicherheit wieder 

finden.
Anruf genügt!

Daniela Fagett
Limmattalstrasse 177 • 8049 Zürich-Höngg

Telefon 01 • 56 84 08
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Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer
moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Fahrschule 
Bombach
Telefon 5626 39 
Hu. Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt nach 
Vereinbarung 
Beste Referenzen

Autofahrschule

schmici
Giblenstrasse 25, Telefon 568475
Zielsichere und 
schnelle Ausbildung. 
Moderne Schulwagen 
mit Stockschaltung und 
automatischem Getriebe.

Motorrad­
ausbildung

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht



WPM, Biel

Die Natur macht 
Kinder stark

• Frühjahr: Müdigkeit macht sich bemerkbar! Da hel- 
• fen am besten die natürlichen Stärkungsmittel, die 

Sie bei uns, im «biona-Reformhaus», erhalten: das 
ist die Garantie für Naturbelassenes, Vollwertiges!

Zum Beispiel: 
die kernig 
schmeckende 
Kraftmahlzeit
«Dr Ritters Vollkorn-Kleie-Miiesli»
Sie vereinigt die Vorteile der Vollkomflocken, Wei­
zenkleie, Leinsamen und des Milchzuckers - mun­
det gut und tut gut! Mit hohem Rohfaser-Ballast­
stoff-Gehalt. Ebenso köstlich: Dr Ritters Müesli, 
ungesüsst». Probieren!

VttUUJJ. ;

UHREN
BIJOUTERIE

Limmattalstrasse 222
8049 Zürich

Telefon 565450
(Montag geschlossen)

• Uhrenreparaturen sämtlicher Marken 
mit' schriftlicher Garantie

• Schmuck Neuanfertigungen und Reparaturen 
nach Ihren Wünschen - preisgünstig

Gravuren aller Art

Batterie-Sofortservice

«Molat»: 
das wohl­
schmeckende Stärkungsmittel
Aus Getreidekeimen, Keimlezi­
thin, Milchbestandteilen und Dat-

«Floradix»:
• Vitamin-Frucht-
• saftgetränk

Per 1. Oktober 1984 zu vermieten an verkehrsgünstiger Lage 
in Zürich-Höngg

Ausstellungs- und Lager- 
evtl. Fabrikationsräume

Parterre: 187 m2, Höhe 3,50 m
Keller: 394 m2, Höhe 3,00 m

' Warenlift, grosser Vorplatz mit direkter Zufahrt, Parkplätze. 
Elco-Service Zürich Limmattalstrasse 308, 8049 Zürich 
Telefon 56 85 41, Herr Baumann verlangen.

telextrakt. Mit dem Vitamin Bi, das • Ein wohlschmeckender Schluck vor •

Wohlschmeckendes
Vitamin B-Granulat
- bei Kindern besonders beliebt!

die Nerven stärkt und «Molat» zu 
einer echten Hilfe speziell auch bei 
Schulmüdigkeit macht. Schmeckt 
prima - mit Mineralwasser oder 
Fruchtsäften.

• der Mahlzeit - und man ist mit 
e «Multivitamin» versorgt: A für Au­

gen und Wachstum, Bi für Nerven, 
* B2 und Bö für Stoffwechsel, E für 
• Keimdrüsen, PP für die Haut usw.

• Kräftig hilft Siesa aber auch den
• Erwachsenen bei starker geistiger 

oder körperlicher Beanspruchung - 
im Beruf oder Sport. Täglich 2 Ess-

• löffel Vitamine B], B2 und B$!

PORTKS^^
Wir erneuern Türen 

. Küchen in 1 Tag i
F2

«sojamalt plus» 
ohne raffinier­
ten Zucker 
- gibt Kraft 
und Energie!
«Sojamalt plus» ist reich an Aufbau- 
stoflenund enthält über 15% pflanz­
liches Eiweiss. Seine optimale Zu­
sammensetzung (Vollsoja, Weizen­
keime, Mineralstofle, Dattelmark, 
Honig usw.) macht es zum wertvollen 
Frühstücksgetränk.

. . . -■ ■ •

Reformhaus 
Höngg
Frau Müller-Fluri 
Limmattalstrasse 229 
8049 Zürich
Telefon 01/5668 19

na«

O TÜREN & RAHMEN 
nie mehr streichen!
Egal, wie verwohnt Ihre Türen sind, sie werden wieder 
dauerhaft schön; in einem Tag, preiswert durch die 
PORTAS-Kunststoffummantelung in vielen originalge­
treuen Holznachbildungen und Unifarben. Wahlweiseals 
glatte Tür, Stiltür oder Glastür. Auch Haustüren-Renovie- 
rung! Seit Jahren 100.000-fach bewährt. Informieren

UuJjlliimnki.li ihli Sie sich1 52 Türen zur Wahl. Von Eiche bis Mahagoni.

©Alte verwohnte KÜCHEN
-

In unserem

Kleinkindergarten
Am Wasser 114 hat es noch 
einige Plätze für Kinder 
von 3 bis 5 Jahren frei.
Auskunft erteilt gerne: 
Frau M. Weingarten, 
Telefon 01/560865

Wir hoben noch einige 83er Modelle.

Fragen Sie 
jetzt 

nach unseren 
Preisen!

SUBARU
Autohaus 

Emil Frey AG
Badenerstrasse 600, 8048 Zürich

01 / 495 2411

ÄÄASiAPOTH E K
Christine Demierre bei der Wartau 01/56 76 46
betr. Gritli, Urseli, Gerstenkorn
Diese drei Begriffe sind die Bezeichnung für an 
und für sich harmlose Entzündungen der Schweiss­
drüsen am Lidrand. Verschwindet das Korn 
auch mit einer desinfizierenden Salbe nicht, so 
kann es sich um ein «Hagelkorn» (Chalazion) 
handeln. Dieses sollte vom Augenarzt herausge­
schält werden.

biona Reformhaus
Judo-Jiu-Jitsu-Club 
Bombach
Limmattalstrasse 354 
8049 Zürich

Kinder-Judo
für Kinder ab 7 Jahren.

Neuer Kurs am Mittwoch, 
17.30 Uhr

Auskunft und Anmeldung
Telefon 844 27 31

Reallehrerstudent 
erteilt

Nachhilfestunden
an Primar-
und Realschüler

Telefon 56 21 40

Dipl. Damencoiffeur 
Kappenbühlweg 5 
Haus MM, 1. Etage

Buchhändlerin, 30, sucht 
ruhige Wohnung in Höngg 
auf 1. Mai oder später.

1V2 bis 
2Vz-Zimmer
Miete bis Fr. 800.— inkl.

Angebote unter Chiffre 
Nr. 1617 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach 
8049 Zürich

Gesetztes ruhiges Schweizer Ehepaar - 
sucht schöne

3-Zimmerwohnung
Fr. 800.— bis 900.— inklusive.
Telefon 750 27 45 ab 19.00 bis 21.00 Uhr

schön wie nie!
Sieht man Ihrer Küche die Jahre an? Preis­
wert und schnell wird Ihre Küche schön wie 
"neu", durch Auswechseln der Fronttüren mit 
wertvollen PORTAS-Rahmentüren. 24 
Küchen-Ausführungen zur Wahl, in vielen ori­
ginalgetreuen Holznachbildungen, z. B. Eiche 
natur/rustikal, Mahagoni etc. Zusätzliche An­

über 450 PORTAS und Einbauten auf Wunsch möglich. Infor-
Fachbetriebe in 10 Landern Europas. mieren Sie sich!

Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung

Alleinverarbeiter für Bülach, Dielsdorf, Stadt Zürich Kreise 10. PORTKS' 
11 und 12 PORTAS-Fachbetrieb Rolf Felskowsky, 
Oberglatterstrasse 602, 8153 Rümlang, Telefon 01/81715 76

BARAGGEZIITIG
INFORMATIONEN AUS DEM GEMEINSCHAFTSZENTRUM WIPKINGEN

Jeden Mittwoch um 12.15 Uhr im Kafi Tin­
tefisch

Familiezmittag
Wir kochen abwechslungsweise ein ein­
faches Menü.
Preis: Erwachsene Fr. 4.—, Kinder Fr.
2.—, Mineralwasser, Most oder Sirup ist 
inbegriffen.
Anmeldung im GZ bis Dienstagabend um 
18 Uhr.
Kontaktperson: Ilse Kaufmann

Tintenfisch-Essen Tintenfisch-Essen Tintenfisch-Essen
Jeden Freitagabend steht das Kafi Tintefisch der Bevölkerung als Quartlertreffpunkt 
offen. Es ist ausgerüstet mit allem, was zu einem gemütlichen Abend beitragen kann. 
Für Spielfreudige hat es Jass- oder Pokerkarten, Schachspiel oder Würfel. Im April und 
im Mai kann man zudem eine Spezialität aus südlichen Meeren essen: Frittierte Tinten­
fische im Bierteig mit Zitronenschnitz. Dies an folgenden Daten: 6. April, 13. April, 
27. April, 4. Mai, 11. Mai, 18. Mai.
Kosten für eine Portion Tintenfische Fr. 6.—. Wein selber mitbringen, Kaffee, Mineral­
wasser, Tee und Snacks sind vorhanden.

Klub der Älteren
Offener Senioren-Treff für Damen und Her­
ren über 60 Jahre. Jeden Dienstagnachmit­
tag 14.15 Uhr im Saal des Gemeinschafts­
zentrums. Leitung: Herr Chr. Meyer.

Die Altersnachmittage finden an folgenden 
Daten statt: x
3. April

10. April
17. April
24. April
Das genaue Programm wird im Tagblatt 
bekanntgegeben.

Werken
Nachmittag
3. bis 14. April
Als Anregung für «Ideenlose»:
Malen auf Seidenstoff (Kissen, Halstücher, 
Bilder)
Metalitreiben mit Kupfer — oder Messing­
blech (Schäleli, Schuhlöffel, Schmuck)

Abendbetrieb
Jeweils, Mittwoch ab 19.30 Uhr
Wer braucht Hilfe beim Nähen, Stricken
oder Häkeln? Ich gebe Ihnen gerne einen 
Ratschlag und stehe Ihnen mit Rat und
Tat zur Seite. Brigitte Rosenberger

Jeweils Donnerstag, ab 19.30 Uhr
Weiterhin zum Thema

«Spielzeuge aus Holz»
können Sie diesen Monat verschiedenste 
Zusammensetzspiele und Puzzles aussä­
gen, zurechtfeilen und nach Ihrem Wunsch 
gestalten.
Daten: 5., 12., 26. April
Material ist vorhanden.

Garten im Glas
Mittwoch, 4. April, ab 19.30 Uhr, haben Sie 
Gelegenheit einen Flasshengarten neu zu 
gestalten oder alte Flaschenkulturen zu re­
staurieren. — Diese Methode Pflanzen zu 
ziehen, stammt aus England. Ein Londoner 
hat vor über hundert Jahren herausgefun­
den, dass Farn und Moose, die in der 
Fabrikluftatmosphäre der Stadt nie recht 
wachsen wollten, ausgezeichnet gedeihen, 
wenn man sie in einem Glasgefäss hält.
Anmeldung bis 3. April, 18.00 Uhr, er­
wünscht, wegen Pflanzen- und Flaschen­
einkauf.

Donnerstag, 5. April

«Frauen in der Werkstatt»
Malen auf Seidenstoff.
Eine einfache Bluse, ein Schal oder Stoff 
für ein Kissen. Bestimmt wird Ihnen etwas 
Freude machen! — Auf einen kreativen 
Malnachmittag freut sich:

Brigitte Rosenberger


